
I1 Zweiter Abschnitt der Walliser-Mission 816

Andreas (M9) Sursee nochmals L Wallis mıt sechs Mıiıtbrüdern
Um die (ründe. welche ZU abermalıgen Berufung der Schweizer-

Kapuziner 1Ins Wallıis geführt haben., besser verstehen., ıst not-
wendig, auf 1€ bedeutsamen Ereignisse, welche sıch inzwıschen ım
Wallıis zugetragen haben. eınen kurzen Blıck werten.

Am Oktober 1613 ıst der edle. fromme un eifrıge Bischof
Adrıan I1 VO Riedmatten gestorben. Eis WAar ıhm ZWar nıcht VeTlI-

gvonnt, den Dieg der katholischen Keligion erleben. Er hat aber
doch seın müdes Haupt ZU uhe legen dürfen mıt dem tröstlichen
Bewußtseın, diesen Dieg ermöglicht und vorbereitet haben Er
hat ıhn ın gyute Wege geleıtet nıcht zuletzt durch die VO mM teils
angeregle, teıls geförderte Berufung der Kapuziner, der Luzerner
Priester und der Jesuiten. durch ihre unermüdlıche., erfolgreiche
Jätigkeıt. Als Frucht derselben entwickelten sıch und erstarkten 1m
Lande katholischer GJlaube und katholisches Leben langsam aber stetig.

Haben doch ım Juli 1618 die VO eiıner Tagung ıIn Sıtten zurück-
kehrenden und landaufwärts reisenden (;esandten VO Luzern und
Uri iıhrer Freude feststellen können, „daß ın den obern fünf
Zehnden mıiıt der katholischen Keliıgıon Jar gur stehe und daß dort
SUZUSaSCH keine Neugläubigen mehr sıch finden‘‘.] Und, W1€e WITr
och sehen werden, nde 1628 ın Sıtten nıemand
mehr, offen qls Neugläubigen sıch bekennen.

Hätten nıcht VOoO eıt Zeıt jene schon früher erwähnten
verderblichen Fınflüsse die aufgehende gute Saat geschädigt und fast
vernichtet, hätten S1€e nıcht ımmer und ımmer wıeder beklagenswerte
Kückschläge herbeigeführt, waäare ohl schon Bıschof Adrıan I1
yJücklicher Zeuge des endgültigen Dieges geworden. So ber ist dieser
Sieg verzögert worden.

Eın solcher leidiger Kückschlag, vielleicht der schwerste., trat
bald ach dem Tode dieses verdienten Oberhirten eın.? Die Neu-
gläubigen, deren och immer ein1ge ım Landrate saßen, erhofften
VO  — eiıner Vernichtung der weltlichen Macht des Bischofes den voll-
ständigen Sieg ihres Glaubens. Daher benützten s1€ 1613 die (Gele-
genheıt der Erledigung des bischöflichen Stuhles einem kräftigen

kKıdg. Absch Abt. (c) ber Beachaf Adrian IL VO Kıedmatten,
seinen Charakter un: seıne Bedeutung, sh. Grüter 171— 173 Ferner: S1ig18-
mund Furrer Cap Geschich. VO  - Wallis, 393

Dıie folgenden Angaben tutzen sıch, soweıt nıchts anderes gesagt wird, auf den
Artikel VO  - Domherrn Kggs 1m Hıst.-bıogr. Lexikon der Schweiz, VIL B  r 391
Ausführlicheres dort der be1i Furrer,



Vorstoß ın dieser Kıchtung. Eis gelang ıhnen leider DU gutL, iıhre
katholischen Miıtlandräte ber iıhre Pläne hıinwegzutäuschen und S1€E

eiınem Angriffe auf die landesherrlichen Rechte des Bischofes
gewınnen. Waren Ja die „Patriıoten“, die ortführer der

Zehnden. VO jeher bereıt, diese Rechte immer mehr beschneiden.
Unschwer konnten S1€ daher azu verleitet werden, dieses be1i Ge:
legenheıt der Bischofswahl tun

Durch ıst un Gewalt Ließ der Landrat VDvOr der Wahl das Dom-
kapıtel und nach der Wahl den Bischof den würdigen,
gelehrten und irommen, aber erst 2/)ährigen ‘ Hildebrand Jost
eıne Erklärung gutheißen und besiegeln. Diese besagte, daß der
Bischof „UNSEZWUNGEN und freiwillige“ auf alle weltlichen Kechte.,
welche bısher ber das and besessen und ausgeübt hatte, VOTlI-
zıchte und daß das olk der sıeben Zehnden qls eın unabhängiges,
freies olk anerkenne.?

Im Maiı- Landrat des folgenden Jahres wıderrieten der
Bischof und das Domkapıitel diese Krklärung qals erschlichen und
IZWUNSECNH. S1e verlangten, daß S1€e außer Kraft gesetzt werde. Allein
umsonst. Die Landräte wollten nıchts davon wl1lssen. Undu kämpften
Protestanten und Katholiken geschlossen als „Patrioten“ fast Jahre
lang den Bischof. m seine weltliche Macht entreißen.
Wohl War dieses sıch eın polıtischer Kampf Weıil aber der Landes-
herr, den geführt wurde, zugleıich Bischof. zugleıch höchster
JIräger der geistlichen Gewalt 1im Wallis WAar, übte der Kampf auch
auf das relig1öse Gebiet eınen unheıilvollen Einfluß aus,. Das An-
sehen des Bischofes hitt gewaltig darunter. Das ist eher

beklagen, als sıch der CcCUue Oberhirte alle Mühe gab, die VO
seinem V orgänger begonnene relig1öse FErneuerung se1ınes Bıstums
fortzusetzen und fördern, und qals In dieser Beziehung bereıts
schöne Krfolge erzielt hatte.

Im Unterwallis arbeıteten die Davoyer Kapuzıner, welche iın
St. aurıce 1610 eın Hospiz und 1612 eın Kloster erhalten hatten.,
eifrig und erfolgreich der Besserung und Heiıiligung des Volkes.
Und 1m Oberwallis konnten die Jesuiten, denen allerdings die tüch-
tige Vorarbeit der chweizer Kapuziner und der Luzerner Priester
zugute gekommen, durch 1€ vielen Hunderte VO Schülern. welche
S1€ ach und ach unterrıichtet. SOWI1E durch Volksmissionen dıe
Zehnden („oms., Brıg, RKRaron und Sıders vollständig und die Zehnden
Visp und euk großenteils für den alten (‚lauben zurückgewinnen.

Näheres darüber ın Kıidg. Absch Abt 1140 un: bei Furrer, 323



Durch solche Erfolge aber haben die Kapuziner, die Jesuiten
und die übrigen u Priester den Haß und Zorn der Neugläubigen
sıch ZUSEZOSCH. Ja, das mehr., weil S1€e begreiflicherweise für
die legıtımen Herrschaftsrechte des Bischofes eıntreten mußten und
auch wıirklıiıch eıntraten. Das wußten 10808 die Protestanten schlau
auszunutzen, auch die katholischen Patrioten die Priester
und Ordensleute einzunehmen und aufzuhetzen. kın cho davon
vernehmen WIT aQus der Konferenz der TEL Urte Ur/1, Schwyz und
Nidwalden Apriıl 1614 Auf derselben legte Ur eın ıhm VO
Luzern gesandtes Schreiben VO April VOT, worın gemeldet wurde.,
daß die Walliser ım Begriffe waren, die Jesuiten, die Kapuzıner,
und andere Geistliche Adus em Lande vertreıben und ZWar mıt
Hılte iıhrer protestantischen Nachbarn. die sıch rusteten, Muste-
rUuHNSCH hıelten und 3  CDC die Katholischen ıIn das and fallen
vorhätten. Der Sturm sine ZWar dieses Mal glücklich vorüber. Eis
kam damals nıcht ZU befürchteten Ausweıisung, weder der Kapuziner
och der Jesulten. He konnten ihre segensreiche Wirksamkeit VOI' *-

läufig weıter entfalten.
Im Frühjahr 1627 aber wurden dıe Jesuiten, welche seıt einıgen

Jahren festen Fuß gefaßt hatten und seıt ZzwWweIl Jahren IN Brıg eın
Gymnasium leiteten. das Opfer iıhrer loyalen Gesinnung den
Landesherrn. Unter dem Vorwande, daß S1€ den Bischof die
Landschaft unterstutzten, un untier dem Drucke der Neugläubigen
wurden S1€ VO Landrat ebr aAaus dem Lande verbannt.

VWeil u der Kampf den Bischof ımmer schärfere Formen
annahm. immer häßlichere Blüten trıeb., vab dieser gerade jene
Zeıt dem HI Vater ın Rom seıne Resignation auf den bischöflichen
Stuhl e1in.,. S1e wurde aber nıcht ANSCNOMMILEN. Die Patrıoten ber

ber die Kesignation außer sıch VOL Wut ©1ie hätten nämlich
den Bischof heber selber abgesetzt. eıl dieser für se1ın Leben
fürchtete. folgte SCrn eıner Kinladung des untius ach Luzern
2 Januar 1628) und bhlieb dort ungefähr eınen Monat lang. Dann
ying ach Kom., VO Papst Urban 111 hebevoll aufge-
NommMmMen wurde und die weıteren Kreignisse abwartete.

Für die katholische sache mußte dıe Vertreibung der Jesuiten,
WEeNnN nıcht rechtzeıtig für geeıgneten Eirsatz gesorgt wurde. begreif-
Licherweise sehr nachteılig werden. Eis fehlte Ja schon VOr iıhrer
Ausweisung da un dort im Oberwallıis Seelsorgern, daß / 1m
Jahre 1624 der Schweizer untius Alexander Scappı ach Rom
dıe heilige Kongregatıon für die Glaubensverbreitung gelangte,

Kıdg. Absch O! 1158 (h)



durch ihre Vermittlung VO der Savoyer-Provınz Z WE€E1 Kapuzıner-
patres für den Zehnden euk erhalten. Sie sollten ın den Fihal-
pfarreien VO  b euk die Seelsorge übernehmen., bhıs InNna. diesen eigene
Seelsorger geben könnte. 1eviel empfindlicher Iso mußte sıch der
Priestermangel nach dem Weggang der seeleneıfrigen Väter der
(Gesellschaft esu ühlbar machen!5S

Da wıeder die katholischen rte der Eidgenossenschaft,
welche sıch iın Löblicher VWeise der Sache annahmen. Sie, welche

oft, zuletzt 1m Juli 1618. die Gründung eınes Kapuzinerklosters
Iın Sıtten angeregt hatten, kamen eım Apostolischen untiıus In
Luzern mıt der Bitte e1IN, Schweizer Kapuzıiner dorthin senden
lassen. dem unausweichlichen KRückgange der katholischen
Keligion zuvorzukommen : Der untius WAar einverstanden. Wohl
sa eın, daß die Kapuziner inbezug auf den wıchtigen und

notwendigen Unterricht der Jugend, worın die Jesuıten bekanntlıch
eıster WAaIcCH, diese Letzeren nıcht völlıe könnten, wel  1
81 € aberanderseıts in der Volksseelsorge mehr sıch auszeıchneten.,
sprach mıt den Provinzobern. Er erkundıigte sıch be1 ihnen. ob
und ın welchem Umfange S1€ dem Wallis in dieser Not helfen könnten,
falls die heilige Kongregation für die Glaubensverbreitung diese
1ssıon gutheißen würde. Weıl., antwortieten die Proviınzobern.
ach ıhrem Dafürhalten diese 1ssıon eın sehr verdienstliches
Werk sel, damıt der (‚laube In diesem Lande erhalten bleibe und
die Väter der Gesellschaft Jesu mıt der eıt dorthin zurückkehren
könnten, selen 81€ SCIN bereıt helfen. 1€ se1len bereıt, ZzW €1
der dreı ıhrer Patres dorthıin senden und unter ihnen den

Andreas | Meıer VO Sursee], der Jetzt über Jahre alt sel, der
schon zweımal Provinzıial und ın der übriıgen Zeıt fast beständıg
Definitor SCWESCH und der überdies 1m Wallıis bekannt und behebt
sel, we1l  1 früher längere Zeıt ort gewirkt habe Andreas hoffe,
mıt dem Beistande Gottes., dıe Walliser nıcht 1Ur ZU Bewahrung
ihres Glaubens., sondern auch ZU Aussöhnung mıt den Jesuiten
bewegen können. Obgleich u die angebotene ahl VO Z7wWel
der TEL Patres für die Zehnden sıch ungenügend WarL, ahm
der untıus doch mıt ank und erklärte sıch vorläufig mıt TEL
Patres zutrieden der Bedingung, daß Andreas darunter se1.
Er berichtete also. unterm Aprıl 162/, der Propaganda Iın Rom
un erbat VO  k iıhr den förmlichen Befehl der Auftrag dieser

Archiv der Congr. de Prop. Fide, SvVizzera. cta 1624, fol Congr. Vet.
Nr. 2() Dieses SOW1e ein1ıge weıtere Dokumente dieser rOom. Kongregation, welche
nachstehend noch erwähnt werden, verdankt der Schreibende der uüte VO Dr. Adelhelm
Jann Cap., rof. iın Stans



ission.‘ Dann Z09 sıch die Angelegenheit ın die Länge, Aus welchemGrunde, Ist och nıcht ermuittelt.
Im Juli erneuerten die katholischen Orte e1ım untius ihreBitte Kapuziner für das Wallis. Als das Jahr 1627 vorüber-

—  en War, hne daß In Sachen eLwWwas geschehen wäre, fordertenS1€E die Walliser auf, auch selber die Patres sıch bewerben.Und qlg auch das nıcht fruchtete, ließen S1€e dennoch nıcht ab ImJuli 1628 kamen s1€ iın ıhrer Konferenz Luzern auf die Sachezurück und beauftragten den Stand Luzern, eım Provinzial
etiwa ıer Väter für diesen Zweck anzuhalten. Als bald darauf auchdie Walliser die gyleiche Bıitte vorbrachten und 1er Patres baten:
ZWE1 für das Unterwallis und ZWEeI für das ÖOberwallis, kam endlichder Stein 1nNs Rollen.”

Anfangs September Z02 Andreas mıft TEI Mitbrüdern 1inNnsWallis.8 Kurz vorher., VO 25 30 August 1628. hatte ın Luzerndas Provinzkapitel stattgefunden. Andreas hatte demselben
ın seıner kıgenschaft als Definitor und als Diskret VO Luzern teıl-
SC  men und War VO Kapitel als Definitor wıeder bestätigtworden. Als solcher 1st also 1628 abermals 1Ns Wallis

Am selben Kapitel haben auch och TrTeEI andere künftigeWalliser Missionäre teılgenommen., namlich: Beat VO Stans als
(Üuardian VO Neuenburg |am Rhein drunten, unterhalb Basel]l;Pıus VO Feldkirch als (5uardian VO Frauenfeld, und Isaac
VO Baar als Diskret VO Kapperswil. (Pr. Lz 115, 4992
Da u die VO apostolıschen Nuntius, VO den katholischen Orten
und VO den Wallisern selbhst erbetene 1issıon im Wallis auf diesem
Kapitel hne Zweifel besprochen und beschlossen worden ıst,ist recht ohl möglıch, daß gerade diese Trel Mitbrüder SCWESECHsınd, welche als erste mıt Andreas dorthin SCZOSEN sınd.

Später, 1m Laufe des Jahres 1629, werden och TE1I weıtere
nachgeschickt worden se1ın. Aus den Dokumenten geht Ja hervor., daß
ım Frühjahr 1630 och iıhrer fünf ort wırkten, nachdem ım vorher-
gehenden Jahre ZWweIl der Pest gestorben So kommt man auf
die ahl sieben, erkennt IMa daß Andreas damals sechs Mitarbeiter
Aaus der Provinz gehabt hat Soviele lassen sıch mıt Sicherheit nach-

Vol 6 E fol Der Brief war VO Apr 1627 Behandelt iın derCongr. VO unı 1627
Kıdg. Absch Abt. 320, 3306, 558 un: 362

diesen Gollectanea, 216 „Anno 1628 kingang Septembris:Anstatt der Jesuiten, Wallis verlassen, zıehen die Kapuziner hinein, die dem andvolke angenehm sıind.“ Daß anfänglich ıer AQus der Schweizer - Provinz dort N, beAndreas ın seinem Briefe VO Jan 1629
GCollectanea Helv.-Franc. IT.



Weisen. Ihre Namen werden. soweıt och nıcht geschehen ıst,
genannt werden, WEn VO ıhren Schicksalen die ede ıst.

ach ihrer Ankunft ın Sıtten erhielten unNnseIe Missıonäre dort
eın Haus als Wohnung, ein Hospız. Wiıe scheıint, wohnten 816
anfänglıch i1m Pfarrhaus VO Sıtten. Alleın WESDC der est habe
ina  — ıhnen arn September 1628 das „Haus ZUI1 hl Nikolaus“
(la maıson de - 1COlas angewlesen.**

Gegen nde ovember INg Andreas für ein1ge Zeıt ach
Leuk., W W1€ übrıgens mehr der wen1ger 1M SJaNZehH Lande, eıne
pestartıge Sseuche herrschte. Als Mitarbeıiter hatte be1 sıch eınen
Pater der davoyer Provınz, Bonaventura kmery von Sıtten, Vikar
des Klosters st aurıce. uch anderwärts, sıcher ın Sıtten, scheıinen
einzelne Savoyer Kapuzıner damals In den uıuntieren Zehnden seel-
sorglich tätıg SEWESCH sSe1nNn. Ssollen doch eINZIE ın Sıtten ım
Jahre 1628 iıhrer TEL 1m 1enste der Pestkranken gestorben seın.?®
Anderseıts scheinen eın Daar Schweılızer Patres damals Ende 16928
In Vısp tätıg SEWESCH se1nNn. Bezeugt doch eın Brief des Niklaus
Im ıch ın Visp VO Dez 1628 Andreas In euk „Umb

Patres stadt och wol Lassen den Herrn grüetzen”. d

In einem Schreiben Aaus euk den äckelmeıster udw Meyer
VO Luzern, VO Januar 16209, gewährt 19888 Andreas eınen
wiıllkommenen FEinblick ıIn seıne Mühen und Sorgen und in die
damaligen Verhältnisse iıim Wallıs. Besonders wertvoll ıst seıne
Auskunft ber den erfreulichen Fortschriutt der katholischen Religıon
und den gewaltigen KRückgang des Protestantismus ın den Zehnden.
Sahz besonders aber ın Sıtten und Leuk, qlsoO In diesen einstigen
Hochburgen des Protestantismus. Er schreibt wörtlich: „Öffentlich
lutherisch ıst 1er lın Leuk| eıner der ZWEI. In Sitten 1s nıemand.
der sıch als solchen darf ausgeben. In andern Zehnden ıst keiner,
der den Namen haben wollte., Iutherisch se1n.  66 ıs se1 also, meınt

54 Sulpıce (Crettaz ın der Auflage sgeıner „Hıstoire des Capucıns Valais“,
gestutz auft das Protokall des Domkapitels VO Sept 1628

St. UZE VI Fasz Schreiben Andreas VO Sursee Seckelmeister
udw. Meyer ın Luzern VO Jan 1629 Ferner: Blätter aus der W alliser Gesch.
VE 2901 Schreiben des Notars Joh (Grandıs Generalvikar Schne1ider ın Sitten,
VO Dez 1628 Inach dem alten Kalender: nach dem C171 w ar der Jan

Kugene de Bellevaux, Necrologe et Annales biographiques des Min Cap de la
Provınce de Savole, Chambery 1902, 391 W ozu ber bemerken ıst, daß Bona-
ventura nıcht ın Sıtten, sondern ın euk gestorben un begraben ıst, un: ZWAar 1629,
nach dem Kalender, w1€e dıiese Quelle auf 9, SaAaNZ riıchtıg hat. Dafür ist dort
der Tag unrıcht1ıg. Bonaventura ıst nämlıch nıcht PS:: sondern Jan 1629
(27 Dez. 1629 nach dem alten Kalender) gestorben, w1€e A dem Briefe des Notars
Grandis unzweifelhaft hervorgeht. Anderseıits soll nach dem Necrologe, 185 Se4 eın
anderer Davoyer, Angelique de Marboz 1628 ın sıtten 1m hienste der Pestkranken
gestorben se1n. 1628 heißt dort, währenddem aunt 302 das Jahr 1627 angegeben ist.
Eine etitwas oberflächliche Arbeıt, dieser Necrologe!
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CI, allen ohl helfen, wenn Nan 1Ur eınen Bischof hätte
Er bhıttet daher die Herren der VII kathol. ÖOrte, S1€ möchten dem
Lande durch den apostolischen untıus die FErlaubnıiıs erwirken,
ach der alten ahlart eıiınen Bischof wählen dürfen Es
se1 gEWLB notwendig. Er selber habe beiden Landeshauptmännern
und och andern, auch dem Landrate geschrıeben und s1€ ermahnt,
fleißiıg auf Miıttel bedacht se1N, die uhe und den Frieden
ım Lande wıeder herzustellen und den katholischen Glauben
estärken. |)Das olk SEe1 guL, 1U bedürfe Sar sechr der Unterweısung.
Eis sSe1 bereıt. dem H1 Vater auch In andern sachen „gratific1eren““,
wenn INa VO ıhm begehre.

Er se1 jetzt anderthalb Monate ın euk Die est fange ach-
7zulassen. Diese JTage Se1 ıhm se1inNn (Zeselle |seın Mitarbeiter Bona-
ventiura Emery|] gestorben, der eın Walliser War |von Sıtten, gESL. anı

Januar| och habe schon wıeder eınen andern A4us St aurıce
erhalten. Dieser aber könne nıcht Deutsch. uch iın Sıtten sSe1 eın
Kapuzıner VO Sst aurıce gestorben. ®1e ıer deutsche dagegen se]ıen
bısher gottlob allzeıt gesund geblieben.!‘

kınıge eıt ach Absendung dieses chreibens wiıird Andreas
ach Sıtten zurückgekehrt se1n. eın nächster Brief Schultheiß
und Rat VOIl Luzern, VO April 1629, ıst A4uUus Sıitten geschrieben.
Gegenstand dieses Briefes ıst das leidıge Zerwürtnis zwıischen and
und Bischoft. Andreas erzählt, W1€ dem Landrate beigewohnt
habe., der ın Siders gehalten worden, und W1€ 1€ versammelten
ate aufgemuntert habe, S1C  h mıiıt ıhrem Bischof vergleichen der
sıch annn dıe für die Vornahme eiıner Wahl nötıge Eir-
aubnıs bemühen. Er habe S1€ auf die (G(efahr aufmerksam g —_-
macht. welche dem Lande drohe, falls dıe Unemigkeıt länger andaure.
®1e hätten ıhm für sSe1inNn Wohlwollen und seıne ute Sar sehr gedankt
und ıhn gebeten, sıch eım untius und be1l den VII katholischen
Urten für sS1€ verwenden., w as natürhlich SCIN habe
Er SE1 ber hierbei Z Überzeugung gekommen, daß dem Lande

besten und siıchersten durch die Wahl eines Bischofs
geholfen waäre. In diesem Sınne habe enn auch den untıus
geschrıeben und habe auch den Walliser Landrat selber veranlaßt,

diesen sSOW1e dıe VII katholischen UOrte schreiben., damıiıt
dieselben ın KRom iıhren unsten vorstellig würden. Und Z WaLr

sollte das baldıgst geschehen, weıl eine längere Dauer der CN-
wärtigen unerquicklichen Zustände gefährlich waäare.!!

St. EZe Beilage i A
11 f 1z Schreiben des Andreas Schultheiß und Kat VO  w Luzern, VO.

April 1629 Beilage 138,



Die Pest, welche 1m Lande och immer iıhre Verheerungen
anrıchtete. holte S1C.  h ım Laufe dieses Jahres 1629 ZWEI edle Opfer
aus der Schar unNnsecerer wackeren Missionäre: das eiıne In Sitten. das
andere ın Leuk. Zwischenhinein hel der hohe Besuch des Provinz-
obern. Schenken WITr diesen TEI kreignissen der Reihe ach unNnNseTe

Aufmerksamkeit.
Das eT': Opfer der Liebe ım 1enste der Pestkranken war

eat Grüniger vOo  s Stans Um 1591 geboren und Februar
1613 ın unsern Orden getreten, wurde eın vorbildlicher Ordens-

und ach vollendeten höheren Studien eın trefflicher Prediger.
Als die Provinzobern für Graubünden Missionäre brauchten, fiel
ihre Wahl un andern auch auf Beat. Seine Frömmigkeıt, seıne
Leutseligkeıit und seın seeleneiter empfahlen ıhn azu. Nachdem

In dieser beschwerlichen und gefahrvollen 1ssıon eın paar Jahre
gearbeıtet und 1e1 (zutes gewirkt hatte, schickten ıhn seine Obern
16928 auch iIns Wallıis, fest überzeugt, daß auch ort segensreıich
wirken werde. Und hat dieses Vertrauen vollkommen gerecht-
fertigt. eın Arbeitsfeld War die Hauptstadt selber. Unermüdlich iın
der Verkündigung des W ortes („ottes und ın der Spendung der
heiligen Sakramente gab sıch dem 1enste der Pestkranken rück-
haltlos hın, keine Mühe und keine Gefahr scheuend. Soll doch
a die Kranke versehen haben sSo berichtet Elekt VO Laufen-
burg ın seıinen Annalen. Hören WIr, W as dieser weıter VO iıhm e -
zaählt „Gott aber. welcher der jienste der Seinigen treu gedenkt,
wollte auch diesem seinem treuen Diener den ohn und die Krone.

welcher vielen mıt seıner Liebe verholfen, nıcht länger VOT-
enthalten und offenbarte ıhm seıne Sterbestunde. ‘Gesund nahm
ın eiıner sechr OsST- und hebreichen Predigt VO seınen och übrıig-
gebliebenen Zuhörern Abschied und sagte ihnen, WIE Jetzt uch
ıhm 1 scheiden. Kıfrıg ermahnte s1€, ım römiısch-katholischen
Glauben und In uten Werken verharren. Ging heim., legte sıch
nıeder und starh Sar heilig, nachdem die heiligen akramente
der Kıirche sehr andächtig empfangen hatte. FEs ıst nıcht auszusprechen,
mıt welcher Irauer und welchem Herzeleid die kınwohner den
Todesfall dieses jeners (Gottes als ihres gemeinsamen Vaters be-
weınten und beklagten. Niemand scheute den JToten. Alles kam
seiıner Beerdigung. Da sa Jung und alt seınen Leichnam mıt
hübschen ranzen und Blumen überdecken Die Feierlichkeit
seıner Bestattung wurde VO den Geistlichen und W eltlichen
schön qals möglıch gehalten. Ile schätzten sıch gylücklıch, ıhm diese
letzte hre erwelsen, ıhm, der seın e1genes Leben ireu für
S1€ eingesetzt und hingegeben hatte.“ Mit seinem ode habe ın



Sıtten selber die lange ort grassierende est nachgelassen. Als eın
— Freund des Verstorbenen., der gottselige Jakob allıer ın
Freiburg, der Gründer des dortigen St Josephs-Klosters auf dem
Bisenberg, seınen Tod erfuhr, da meıinte er: „ D heb mMI1r eat WAar,
ann ich doch nıcht für ıhn beten, nıcht einmal eın Vaterunser. o
sehr bın iıch überzeugt, daß C als Martyrer der Liebe, be1l Gott ist.‘12?

kKiniıge Wochen später, nde unı der anfangs Juli, erhielten
uNnseIiIe Walliser Miıssıonäre hohen Besuch. Der Pater Provinzıal,

Mathıas (M9) Reichenau. eın SaNzZ hervorragender und verdienter
Mann VO  k oroßer Gottseligkeıt, am ıhnen. Vom apostolischen
untıus (irı1aco Rocec1 „mıiıt vielen besonderen Aufträgen zugunsten
dieser 1ssıonN geschickt‘“‘, und alle Mühen der weıten Relse und
alle (‚efahren der Ansteckung nıcht fürchtend, suchte S16 eım.
Als © berichtet Br Rufin VO Baden iın seınen Erzählungen,

Andreas, den alten., allgemeın verehrten Exprovınzlal und 11U1MN-

mehrıgen Super10r der Walliser Missıon, sprechen wollte. da mußte
ıhn draußen ım Freien osuchen. Er fand ıhn SallzZ alleın auf einer

Wiese. In der einen Hand hıelt eın Gebetbuch und INn der andern
eın Seil, eın Eiselein gebunden Wal, welches da ruhig weıdete.
Der Herr untius hatte Pater verehrt, weıl se1ines
Alters WESC nıcht mehr Zut gehen konnte. Als Andreas den

Provinzıal kommen sah, SX  C lachen. Der Proviınzıal
dagegen weınte, weıl der gyute alte Andreas W1€ eın 7zweıter Job
VOoO der Gesellschaft der Menschen ausgeschlossen WAar. Denn, weiıl

die Pestkranken besucht hatte, durfte Tage lang nıcht mehr
den Leuten gehen.!}
Der Provınzıal stellte seıner Freude fest und konnte ach

seıner Rückkehr dem untius berichten, daß alle Missionäre, sechs
der Zahl, mıt (zottes Beistand un diesen Leuten viel Gutes

wırkten, und daß S1€ och weıt mehr hätten wırken können, WEn die
ansteckende Krankheıit S1€ nıcht daran gehindert hätte KınıigePersonen
hätten bereıts das Anerbieten gemacht, den Patres ZWEeI Klöster
bauen, das eıne ın Sıtten, das andere In Visp. Zur Ausführung e-

Nan u dıe Rückkehr des Bischofs, der sıch ZU Zeıt
des bekannten Streıites mıt den Zehnden och In kom befinde.14

Was die geplante Gründung ın Sıtten betrifft, erzählt auch
Sigismund Furrer, Mitbruder und einstiger Provinzıal, iın

seıner „Geschichte VO Wallis““ davon S 36J1) Er schreibt: „Nicht
12 Pr. Lz. 1138 (Annalıum Dars IL.a) 7921 — 1923 st Fidelis-Glöckl. VI,; 234
13 St Fidelis-Glöckl. IIL, 261
14 Archiv der Congr. de Prop. ıde. Sseritture rıiıferıite nelle congregazıon1ı generalı,

Vol. 9 D fol 358 Schreiben des Schweizer Auntius (Ciri1aco Koccı1, Erzhbischof VO. Patras,
VOo. ebr. 1630 Beilage 19a



lange ach der Vertreibung der Jesuiten unterschrieben Herren
und Bürger der Stadt Sıtten eıne Bıtte die sechs übrigen Zehnden,
daß 816 ihnen erlauben. den Kapuzinern auch ıIn Sıtten,. 816 schon
bald Jahre rühmlich gearbeıtet haben, eın Kloster bauen Es
wurde 1630 bewilligt.!® An eınem gesunden, angenehmen Platze gab
das Domkapitel den Boden.“ Freilich den Anfang dieses Baues
(1631) sollten unsere Schweizer Kapuziner nıcht mehr erleben. S®1e
kehrten vorher iın die Provınz zurück. Wann, w1e€e undEwerden
WITr bald sehen.

Das zweıte Opfer der est ım Jahre 1629 War Pıus vVo Kastel-
IMAUr, (WUS Rönsberg hei Feldkırch Er entstammte eıner vornehmen
Famıilie. Um 1594 geboren, hat Aln Februar 1613
UOrdenskleid gebeten. Er War eın Ordensmann VO oroßer Einfalt
und Demut und daher allgemeın behiebt. Als Prediger und Beicht-
valter geworden WAar, wırkte überall 1el1 Gutes Deswegen wurde

auch seiıner Zeit der Bündner 1ssıon zugeteilt. Hier hat nıcht
1Ur 1e1 gearbeıtet, sondern auch unsäglıch 1el1 gelıtten (1623—1624)
Von Frauenfeld, hernach (5uardıan SCWESCH, r1e ıhn der
(Gehorsam 1628 iın Wallıis.

Daß ein trefflicher. seeleneıfriger Pater auch 1ler oroßen
degen verbreıtet haben wırd, ann sıch leicht vorstellen. eın
etztes Wirkungsfeld ım Wallıs War euk Hıer ıst im 1enste
der Kranken ebenfalls erkrankt und den ovember 1629 als
Opfer selıner Nächstenliebe und se1ınes seeleneifters gestorben. Im
gleichen Jahre und gleichen Monate Ww1€e eat Grüniger In den
Orden etreten, hat auch., W1€ und mıt 1  m, Zzuerst INn der
Bündner. ann iın der Walliser 1ssıon gewirkt und ist, w1€ CI, des
schönen Lodes eines Martyrers der Nächstenhiebe gestorben.!®

Wır können diese Zeılen über 1€ damalige Missionstätigkeıit
UuNnNseTer Patres ım Wallis ohl nıcht besser schließen qls mıt dem
Lob, welches der damalıge untius iın Luzern iıh erteiılt hat Er
pflegte eN: „  16 1ssıon der Kapuziner Ist die Säule und
das Fundament der Kıirche 1m Wallis.‘17

15 Sıgismund ıbt Z WaTr das Jahr 1628 Allein, wel  1 selber ın seiner
handschriftlichen Abhandlung: 55  1€ Kapuziner ım Wallis” (Klosterbibliothek Sitten), wOo

das betreffende Schriftstück ın extenso anführt, bemerkt (S.128) daß das Jahr 1630
eigentlich riıchtig sel, da der erste, der alg „Hiıltbrand Waldin, Stadtkastlan“ die ıtt-
schriıft unterschrieben hat, gerade 1m Jahre 1630 Stacdtkastlan SCWESCH 8€e1 das Jahr
1628 habe 1Ur deshalb adoptiert, weı  3 unsere TOvinz die Gründung dieses Klosters
VO 1628 datiere hat der Schreibende gemeınt, die riıchtige Jahreszahl hersetzen

mussen. Das mehr, da die Jahreszahl 1628 nıcht 10308 diese Bıttschriuft, sondern
uch den JanNnzZenN G(Gang der Dınge sıch hat.

16 St. Fidelis-Glöckl. VI,; 233 un!: Pr. 1Lz 1138, 7193—795
17 die erste ın der Fußnote 12 zıtierte Quelle. Die betreff. Stelle lautet: „Missio

Capuciınorum est columna et fundamentum Ecclesia Valesiana2“.



nde der W alliser ı1ssıon Für die Schweizer Kapuzıner (1630)
Die Pest hatte das Wallıs., welches schon vorher u  9 eiıfrıgen

Priestern Mangel gehabt hatte, mehrerer seıner Seelsorger beraubt.
Deshalb wandte sıch der Generalvikar Vo  b Sıtten (ın Abwesenheıt
des Bischofes, der ja ıIn Rom war) den schweizerischen Nuntius
und bat ıhn um Zusendung einzelner Priester, unnn die größten
Lücken auszutüllen. Der untius wurde be1 der heiligen Kongre-
gatıon für die Glaubensverbreitung In Rom vorstellig ebr
Diese hinwieder verhandelte nıt dem Generalprokurator uUuNnNseres

Ordens. Unterm März ersuchte dieser Letztere UNserTreEnN Pro-
vınzıal. WENN möglıch wenıgstens eınen Beıichtvater hinzusenden.!®
Dieser Brief gelangte aber erst nde unı In die Hände des Pater
Provinzıals, und die darın enthaltene Bıtte war unterdessen CNH-
standslos geworden. S1e durfte nıcht mehr erfüllt werden. Und ZWAarTr

Aaus folgenden Gründen.
Eis hatte nämlich unterdessen der Urdensgeneral, Johannes

Marıa VO Noto. die Provinz visıtıert und hierauf, A pril, In
Konstanz das Provınzkapıtel abgehalten. An Sstelle des Mathıas
VO Keıchenau, dessen Amtsdauer abgelaufen Wal, ıst Columban
Precht vVOoO Rottenburg ZUIMN Provinzial gewählt worden; W1€e seınm
V orgänger eın Ordensmann VOoO sroßem Format, ausgezeichnet durch
große Frömmigkeit und Gelehrsamkeit.!® Diesem Nnu SOWIE der
SaAaNZCH Definition hatte der (General auf em Kapiıtel die strikte
Weıisung gegeben, keine Patres mehr in Wallıs schıcken. viel-
mehr auch diejenıigen, welche bereits dort N, zurückzurufen.
Denn. begründete diesen Befehl, jene 1ssıon gehöre ach
einem Dekrete der hl Kongregation |für die Glaubensverbreitung ?]
nıcht /Axm Schweizer- sondern ZU!r Savoyer - Provinz, deren Oberer
schon gee1gnete Brüder hinschicken werde. Unter Strafe der Fıx-
kommunikation habe S1€ verboten. daß eiINeE Provinz ım Gebiete
eıner andern eiıne 1ssıon unterhalte. Das bedeutete also das nde
uUlNseTrTer Walliser 1ss1ıo0n.

In diesem Sınne hatte enn auch der General nıcht 190808 dem
Provinzial VO Savoyen, sondern auch dem Herrn Generalvikar

VO Sıtten geschrieben, die Schweizer Patres ZU entlassen. Der Pro-
vinzıal VO Savoyen seınerseıts hat ach IKmpfang dieses Briefes
unNnsere Missionäre ın Sıtten aufgesucht und ihnen den Wiıllen des

Archiv der Congr. de Prop. Fide, fol 397, und cta 1630 fol. 15v, VO.

ehr. 1630, Nr 51 Ferner: Pr. ILız. 118, 824
19 Näheres u  ber Columban Precht ın der Chron Prov. Cap Helv., 229— 240

ber Mathıias on Herbstheim (1L1LS5 der Reichenau, daselhst 302—306 Columban
ıst ım SaAaDNZCN ]' E Mathias 17 Jahre lang Provinzial SCWE5SECHN,



(Jenerals mıtgeteilt. Er drang gebieterisch auf die Ausführungdes Dekretes der heiligen Kongregation und drohte. falls dıe Unsrigennıcht freiwillig gehen würden, die staatlıche (ewalt, das „brachıium
saeculare“‘, anrufen wollen.

Als dieses gehört, hat der gute, alte Andreas begreif licher-
welse ZzZuerst nıcht wen1g SLaUNT., Dann aber hat sıch beeilt,. den
Titel eınes Super10rs der Mission abzulegen und hat sogleich TEL
VOoO den Mıssıonären unNnserem Provinzial In die Provinz zurück-
geschickt. Er selber Ist vorläufig als ast miıt einem Mitbruder och
zurückgeblieben, hıs auch S1€ zurückgerufen würden.

nde Maı der iın den ersten JTagen des Juni muß geWesen
se1n, als dıe rel zurückgesandten Missionäre In der Provinz
langten. bıs folgende: Isaac Büttel VvVO Baar (Gb 1596,
eingetreten UOkt 1616); AsSsSÄUSs Bluntschli vVOo Murı
1596, eingetreten Aprıl und Julıan Ulman (M9) Luzern

Maı 1599, eingetreten ebr 1617 Isaac War erholungs-
bedürftig. ach arztliıcher Verordnung sollte eıner Bäderkur sıch
unterziehen.

Mıt Andreas blieh In Sitten zurück: Peregrin ennn (M9)}

Meienberg (Gb 1594, eingetreten ebr 1616).?®
Als der apostolische untius IN Luzern. (üirtaco Roccı, der seıner

Zeıt die Missionäre hineingeschickt und u  = diese 1ssıon sıch viel
abgemüht hatte, dıe Rüchkehr der TEeEI Missionäre erfuhr, da erfaßte
n eın gewaltiger Unwiülle und sogleich befahl em Provinzıial
schriftlich und „1Im (+ehorsam“, die Zurückgekehrten sofort wıeder
ins Wallıis zurückzuschicken.?!

Der Provinzıal stellte In seiıner ntwort ehrerbietig den Ssach-
verhalt dar und berief sıch esonders auf das entscheidende Dekret
der heiligen Kongregation und auf den ausdrücklichen Befehl des

Generals. Zugleich sandte die reı Patres ZU untius. 1@e sollten
selber dıe drıngenden Beweggründe ihrer Heimkehr ıhm darlegen.

Als aber der untius die Patres erblickte. erfaßte ıhn ahbermals
heftiger Zorn. hne s1€e auch 10808 begrüßen, befahl ıhnen, auf
der stelle und Strafe der Exkommunikation ın ihre 1ssıon
zurückzukehren. ®1e baten inständıg, Vorerst die Gründe ihrer ück-
kehr und ihre Beschwerden vorbringen dürfen msonst. Da
warfen sS1€e sıch VOLr ıhm auf die Knıe und Hehten, möge S1€
wenı1gstens nıcht zurückschicken. damıit nıcht zwıschen ihnen und
den Savoyer Patres Streit und Unemigkeit entstehe und damıt diıie

2U Pr. Lız. 118 (Annalium pPars IL.a) 8926 un! M 13
21 Pr Lz 118 Annalium Pars IL.a) 8925 un!: M Beılage 19b.
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on segensreich verlaufene 1ssıon nıcht nachträglich eıner

Quelle VOo Argernissen für die gu  n Leute werde. Rom möge ent-

scheiden, ob vielleicht das Dekret der heiligen Kongregatıion,
dessen Beobachtung S1€ S1C.  n verpflichtet erachtet, 816 nıcht angehe
der ın welchem sSınne aufzufassen g€1. Der heißblütige Italıener
wäar aber nıcht ZU besänftigen. Er suspendierte S1€ Ort und Sstelle
VOo der Ausübung der geistlichen Amtsverrichtungen („a dıyınıs“),
worauf s1€ aber bemerkten., 816e könnten diese Suspension nıcht
nehmen. sondern s1€ appellıerten ach Rom und würden das Urteil
des HI Vaters und der heiliıgen Kongregatıon abwarten. Eis Se1 ıhnen
doch unmöglıch, das Dekret der Kardinäle und den aus

drücklichen Befehl des (Jenerals handeln.
Da mıt dem untıus nıchts anzufangen Wäarl, begaben S1€ sıch

seinem Auditor und legten m alles gründlıch dar S1e hatten
den J rost, aus seinem Munde das Urteil vernehmen. daß die
Gründe ihrer Abreıse ıhm durchaus gerecht scheıinen. Er halte CS

nıcht für gut, dorthin zurückzukehren und könne auch nıcht azu
r  9 lange inbezug auf dieses Dekret keıne anderweıtige Ent-

scheidung vorhiege.
Am folgenden Jag begab S1C.  h der (Zuardıan VOo Luzern, der

zugleich Definitor und (ustos WAarlL, mıt den rel Patres abermals
An untıus. S1e haten 1  Il dıe Suspension aufzuheben. Und
hob 816 auf Im übrıgen aber gab ıhnen verstehen, daß be1
seıner Auffassung bleibe. Ja. drohte C werde och mehr
Patres aus der Provınz dorthın senden. 1erbe1i kümmere sıch
weder Provinzıal och General.

Der Provinzıal unterließ nıcht, den Generalprokurator ın
einem ausführlichen Berichte über alles unterrichten. Umständ-
lich legte iıhm dıe vielen und wichtigen Gründe dar., welche die
Missıonäre Ar Rückkehr bewogen hatten und welche die Provınz
ZAufgeben dieser 1ssıon bestimmten. Freilich, WEnnn dıe heilıge
Kongregatıon durchaus verlangen sollte, daß WIT diese 1ss10N
behielten. würde dıe Provınz S1C.  h nıcht weıgern. Eis würde ıhr aber
schwer fallen, den Auftrag auszuführen, weiıl s1€ ım verflossenen
Jahre — Brüder. die meısten geschätzte Prediger®
durch den Tod verloren habe uch muüßte kKom die Weiterführung
dieser 1ssıon durch eın esonderes Dekret förmlich befehlen. Wenn
inNna aber dabeı bleibe. daß jede Provınz ıhre Mıssıonen Iın der

eıgenen Provınz habe und nıcht außerhalb derselben., w as ohl das
beste und ratsamste waäare., wWenN alsO dıiese 1ssıon der Savoyer
Provınz zugeteilt werde. se1 die Schweızer Provınz damıt sehr
einverstanden und dafür sehr dankbar:.



Bevor aber dieser Brief. der OIn Juli 1630 datiert ist, ın drte
Hände des Prokurators gelangte, wurde der untıus VO seinem
Posten abberufen. kr wurde durch Ranutiuus Scotti, Bischof VO

Borgo dı Donnino, ersetzt.?*?*
Im August erhielt der Provinzıial eınen Brief aus kom VO

Generalprokurator, aus welchem INna schließen muß, daß dieser
den ıhm gesandten Brief VO Juli och nıcht empfangen hatte,
daß derselbe ohl verloren WAar. Der Prokurator, der
offenbar Dalı2Z unrichtig intormıert worden., schreıbt. habe VeOlI*»

NOMINECH, daß dıe chweizer Proviınz die ZWE€1 Klöster. welche ım
Wallis für dıe Kapuziner gebaut werden. für sıch beanspruche,
währenddem die Savoyer Patres behaupten, daß s1€ ihrer Provınz
gehören. Dieser VWettstreıt zwıschen Schwesternproviınzen schicke
sıch nıcht, se1 daher unterlassen.??

erPProvinzıal legte In einem Briefe die Sachlage abermals
un aqausführlich dar Und der Prokurator War zufrieden und lobte
dıe SANZ richtige und würdige Handlungsweıse der SchweizerProvınz.?4

Unterdessen sehnte sıch der yuLe, alte Andreas ach der
Heimat zurück. ach der Rückkehr der TEl andern Missionäre
scheıint sıch eine Zeıtlang, ım Juni., mıt Peregrin iın Leukerbad
aufgehalten haben o geht Aaus einem Briefe hervor, durch
welchen Andreas eınen d5avoyer Pater, Karl VO Genf, Prediger
|vermutlich französıscher Prediger| ın Sıtten. sıch 1ıns Leukerbad
einlud. Wie lange s$1€ ort geblieben, esteht och nıcht test. Am

August schrieb Andreas (LULS Sıtten dem Proviınzılal. Er biıttet
ıhn, m und seinem (‚efährten VO untıus die rlaubnıs ZULC

Rückkehr erwırken. und ZWarLr A4aus folgenden Gründen: Fürs eTr
waren s1€, die beiden Schweizer Patres in Sıtten, VO den davoyer
Mitbrüdern nıcht mehr SErn gesehen und würden VO iıhnen ın
auffallender und ärgernisgebender Weise gemleden. Fürs andere se1
C Andreas, bereıts alt und gebrechlich. Er wünsche, seiıne etzten
Jage ın einem Kloster schließen können.

Der Provinzıial konnte sıch eıner wohlbegründeten Bıtte
nıcht verschließen. Er legte also 888 September eım untıus
für „den gutlen, verdienten ndreas““ kräftige Kürbitte e1in. Um
die ((ewährung erleichtern, stellte CI, für den Fall. daß die 1ssıon
1m Wallis och eINe Zeitlang fortgesetzt werden müßte. für Andreas
Ersatz, SOWIE, ZU persönliıchen TIroste des Nuntius, die Versetzung
des Paters ach Luzern In Aussıcht.

» Pr. 1 118 (Annalium Pars IL.a) 826—834 und 1, z Beilage
23 Pr. Lz 118 (Annaliıum pPars IL.a) 834
4 Pr. Lız. 1138 (Annalium pars IL.a) 839 und I’ 15 Beilage



Der eu«C untius 1eß 81C.  h erweıchen und gab dıe erbetene
rlaubnıs ZULC Rückkehr. aber ZzW €1 Bedingungen. Eirstens sollte

Andreas In seınem, des Nuntıius, Namen sıch bemühen,
die Walliser mıt ihrem Bischofe wıeder auszusöhnen und s1€6
dessen Aufnahme ın die Stadt Sıtten bewegen. Zweitens sollte

sıch mıt den Savoyer Kapuzıiınern verständigen, daß diese 1€
1ssıon In Sıtten hne Unterbruch sogleich ach ihrer., der beıden
Schweizer,. breıse übernehmen würden.?5

Bevor also „der gutle, verdiente ndreas‘“‘ heimkehren durfte,
mußte die Walliser mıt iıhrem Bischofe aussöhnen. Das aber WwWar

wirklich, WwW1€ der untius In seıinem Briefe sagl, eın „schwier1ges
Unternehmen“ („arduum negotium“). Die Walliser haben nämlich
damals ihrem Bischofe und bısherigen Landesfürsten nıcht schön
gemacht. Wer eLwas Ausführlicheres darüber wissen möchte. der lese
die „Geschichte VO Wallıs“ ach. Da wırd den eigenen Bericht
des Bischofs darüber finden.?® Hier mussen WIT unl aut das Not-
wendigste beschränken und urz melden, daß die Walliser ıhren
Bischof. nachdem aus Rom zurückgekehrt und, VO Aostatale
aus, auf dem Großen St Bernhard angelangt War (am unı
durchaus nıcht mehr ıns and aufnehmen wollten, nıcht mehr
alg Landesherrn. Nur un der Bedingung, daß der elt-
lichen Herrschaft ber das and entsage eıner Herrschaft also.
welche dıe Bichöfe VO Sıtten bısher Jahrhunderte lang ausgeübt
hatten dürfe das Land‚ se1ıin Bistum betreten. Und da darauf
nıcht verzichten wollte und auch nıcht ohl verzichten durfte. wurde
n fünf Monate dort ben ım Hospiz des Großen St. Bernhard

VOo den Patrıoten festgehalten. Schon bevor diese lange eıt abh-
gelaufen WAar, hatte er, des Wartens ..  mu  de, auf die Einreise verzıchten
und sıch ach Aosta zurückziehen wollen. Allein da hatte Briefe
VO seinem Generalvikar und VO uUuNnserem Andreas iın Sıtten
erhalten, die ıhn baten, och (Geduld haben Eis SEe1 Hoffnung
vorhanden., daß INa ach der Weinlese Boten hinsenden werde,

mıt m verhandeln. Er geduldete S1C.  h qalso weıter. „In sem-
brancher eiıner Besprechung aufgefordert, hielt INa ıhn rel
Wochen ım Schloß Etier abgesondert gefangen. Endlich VOL den ıer
versammelten Landrat geladen, erschıen ın der Versammlung.
Niemand osrüßt ıhn Niemand erhebt sıch. Er ;l die Hand reichen
und spricht W orte der Versöhnung. | Alleın, tont ıhm entgegen:|
‚Entscheidet Euch! Erkennt Ihr uns qls freie Patrioten d ja der
neın *® Dreı lage vergehen. [Da droht ina hm:]| ‚Wır werden

25 Pr. Iz 118 (Annalium pars IL.a) 8335—839 un!: 1, — 11 Beilage Z
26 Furrer, Gesch VO  - Wallis, 359—361 Boccard, ıst. du Valais 230— 233



VO Zehnden ZU Zehnden gehen und bekannt geben, daß Ihr das
and dem Kaıiser ausliefern wollt Und da werdet Ihr die Volkswut
ertahren Ihr der Bischof das Domkapıtel dıe Geistliichkeıit Eure
Schlößer!‘ Man hält ıhm dıe Verzichtungsurkunde hın Von Feinden
und VO Wachen umrıngt und bedroht galt das Schwerste ah-
zuwenden Bischof Hildebrand abh die Unterschrift Nov ...

Er durfte un ach Sıtten zurückkehren
Und zurückkehren durfte auch gyuLe Andreas, zurück-

kehren die Provınz. [)as Domkanpıtel VO Sıtfen stellte ıhm und
sC1INEIN Begleıter, Peregrin, amn ovember 1630 EeEiINeE Urkunde
dUS, iıhre erfolgreiche Wirksamkeıt ı Lande ehrenvoll belobt
und ber iıhren Wegzug aufrıchtiges Bedauern ausgesprochen wird.

ach Empfang dieses Zeugn1isses werden die beiden Patres VO

Sıtten AbschiedS© haben und. landabwärts ber st Maurıce.,
die Provınz zurückgekehrt SC I11. Sıcher IsSL, daß Andreas nOocC

VOT nde ovember ı olothurn eingetroffen IST, W 16 die Famıiılhien-
chronik derer VO Staal solothurn un berichtet A  9

Als die VII kathol ÖOrte., denen das Wohl und Wehe des Wallıis
sSTE ahe und welche Erhaltung und Stärkung

kathol Glauben oroße Verdienste sıch erworben haben, VCI-

nahmen, daß die Schweizer Patres VOoO ort entlassen worden und
ıhrer Statt welsche der französische Kapuzıner aufgenommen worden
SCICHI, daß ferner die Absıcht bestehe, das Wallis anderen qals
der Schweizerprovinz einzugliedern da s 1E damıt Sar nıcht
einverstanden S1e beauftragten daher war auf ıhrer Tagung
Frauenfeld Okt 1630 s CHe Abgeordneten VO Ur und VO

Iuzern auf der HeımreliseA apostolischen untius S1C.  h begeben
und Beseıtigung dıeser Maßregel ersuchen indem INa daraus
für die kathol KReligion und das and Wallıis nıchts („utes erwarte.
ach Anhörung der vertriebenen Väter deren etliche Luzern C111

sollen und der Beschwerden des Landes Wallıis solle Luzern des-
halb den Papst schreıiben und sC INn chreiben VO Emp-
fehlung des untıus begleıiten lassen 0030

Im folgenden Jahre 1631 schrıeh anderseıts der Bischof VO

1ıst biogr Lexiıkon der Schweıiz, VII 392a
I8 Pr IN 13 Beilage DA

diese Collectanea Helv Frane 216 Beilage
4() Eidg Absch Abt 635 (g) Nicht yanz ä Rwiw Jahre spater hatten

die TEL Urkantone abermals Ursache, mıiıt dieser Angelegenheit sıch befassen, nämlich
auf iıhrer Konferenz Brunnen., den D Maı 1634 Im diesbezüglıchen bschiede heißt

Da der Bischof VO Sitten immertfort darauf dringt daß die daselbst bestehenden
un: die noch bauenden Kapuzinerklöster der Savoyıschen TOvinz einverleibt werden
sollen. WIT:! beschlossen. beım Papst und beım Nuntius sıch dahin il verwenden, daß
diese Klöster der Helvetischen TOovınz zugeteilt werden.“ 366 (e)
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Sıtten, Hildebrand Jost. ach KRom, daß ina In das Kloster, welches
ıIn Sıtten für die Kapuziner gebaut werde, nıcht die Schweizer Ka-
puzıner, welche den Wallhlisern verdächtig („suspect1““) se1ı1en, sondern
dıe davoyer hınein lasse. Der Generalprokurator des Ordens, dem
dıe Frage vorgelegt worden, versicherte, diese Angelegenheıit werde
auf em nächsten Generalkapıtel beraten und ach Anhörung beıider
Teile entschieden werden. In diesem Sınne hat ennn auch Rom dem
Bischof VO Sıtten geantwortet (8 Aug 1631).31 Und auf dem (Jeneral-
kapıtel, welches 1633 stattfand. wurde das Wallis der Savoyer Provınz
zugesprochen, mıt der Furka alg (Grenze (Sh Beilage 27)

Schon früher. unterm Juni 1631, hatte Bischof Hildebrand
dem Provinzıial der Schweiz geschrieben: „Weıl die Patres Kapuziner
der dDavoyer Provınz seıt Jahren sowohl im Unter- qls 1m Oberwallıis

segensreich gewirkt hätten, habe die Stadt Sitten beschlossen.,
ihnen ein Kloster bauen. Am VEFrSANSCHCH Sonntag 1L un1| sSe1
das Kreuz auf em VO Domkapıtel hıerzu geschenkten Platze Br
segnetl und aufgerichtet worden. Die Schweizer Provınz solle sıch
also ja hüten, ıhre Mitglieder weiıterhıin Ins Wallıis schicken. der
das Wallis ıhrer Provınz eingliedern lassen. Es sSe1 beschlossen
worden. daß INa den Schweizern keine Erlaubnıs eıner K loster-
gründung geben werde, W1I€E der Savoyer Provınz gegenüber C
schehen sel. Dıie S5avoyer Patres hätte iINna ‚als genehmer, fähiger
und dem DANZCH Volke nuützlicher‘ kennen gelernt. Diese solle INa

daher ihnen lassen. Denn s1€ und keine andern wollten S1€ haben.“3}?
Eis WAar alsoO nıcht gerade eın freundlicher und nobler Brieft

Wenn INna sıch ja daran erinnert, mıt welcher Hingebung und
welchen UOpfern die Schweızer Patres Zuerst VO 1603— 1606 und
annn wıeder VOo dort gearbeıtet haben., W1€E S1€ nıcht
VO siıch AdU>s, sondern 1U verufen, vOoO W allıs (1115 gerufen, und
OIln apostolischen untius ım Gehorsam hıingeschickt, diese 1s8sı0N
übernommen haben, findet na befremdlich., s1€e WwWw1€e freche Eıin-
dringlinge behandelt und verwarn sehen.

Am folgenden Tage ({ unı 1631 hat auch der Provinzıal
der davoyer Kapuzıner eıne Botschaft den sSchweizer Provinzıal
gesandt. Er teilte ıhm ebenfalls mıt, daß s16€, die Savoyer Kapuziner,
iın Sitten endgültıg angenommen worden selen und daß für S1€ eın
Kloster erbaut werde. Bischof. Domkapıtel und Bürgerschaft VOoO

sitten wollten. daß dieses Kloster der davoyer Provinz gehöre. Für
die Schweizer Proviınz dagegen, oibt verstehen. sEe1 i1m Wallıis

31 Archıv der Congr. de Prop. ıde cta FO3L: fol. 105 Congr. Juhiz,
Num AAfE Lettere della Congregatione, Vol 99 fol 3 Episcopo [“edunens!ı.

Pr Lz Beilage
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keine Aussıcht auf eine Klostergründung vorhanden. Er hıttet iıhn
daher sehr inständıg, dafür SOTSCH, daß keiner seıner Untergebenen
eLwWwAas OC den Wiıllen der Obern unternehmen WalC.

Zugleich erfahren WITr AUS diesem Briefe. der Generalprokurator
des Ordens ın Rom habe dem Schweızer Provinzıial den Auftrag
erteilt, iın seinem Namen ZwWwel Oboedienzen aqauszustellen: dıe eıne
dem Peter (M9)  - Zug, die andere dem Abundıius (M9) Chambery
|der iın Freiburge war], beide zugunsten der Savoyer Provınz. |Dazu
NUu. hätte folgendes sagen:| Auf Abundius verzıchte Crr,
da {ür 81€ unnutz ware. Beıichtväter, welche deutsch sprechen
können, hätten S1€ schon -  u  * Der andere dagegen, Peter VO

Zug, ware ıhnen sehr wıillkommen. Er könnte ıIn euk und iın andern
Zehnden ın deutscher Sprache predigen. kr bıtte daher, ıhnen dıesen
„ıhren Schüler“ schicken. 33

dıe Bitte erhört worden? Damals erhört worden? Kaum, enn
dreı Jahre später richteten sowohl der Provinzıal VOo Savoyen qls
der Bischof VOoO Sıtten eın inständıges Bittschreiben den Obern der
Schweızer Provınz Sendung VOo  b ZzW E1 deutschen Predigern, jeden
mıt einem (GJefährten (einem Laienbruder, einem einfachen Kleriker
der einfachen Priester), qalso Sendung VO 1er Mitbrüdern.®%

Da haben freilich unseIe Provinzobern ın iıhrer ntwort auf
diese Z7wWel Bittschreiben die beiden Schreibenden höflich daran
erinnern mussen, daß s1€ selber VOL TEL Jahren die Schweiızer
Provınz ernstlich ermahnt hätten, sıch ja hüten, Je wıeder ıhre
Patres ins Wallis schicken, daß Bischof. Domkapitel und Bürger-
schaft die Savoyer Kapuzıner und keine andern wünschen.®5

33 I’ Beilage Ahbundıius UVvO.  , Chambery ıst, alg die Nieder:-
lassung ın Freiıburg 1611 der Schweizer - Proviınz zugeteilt worden ıst, dort geblıeben,
währenddem die übrigen S5avoyer Patres ın ihre TOvınz zurückgekehrt sind, und hat bıs

seinem 1657 erfolgten Tod getreulich dort ausgeharrt. Er wWar seıt 1628 fast beständig
Vıkar dieses Klosters. Was Peter VvVO. Zug betrifft, we1l INna  - bıs jetzt LUr wen1ig
VO. ihm. Bekannt ist eINZIY Folgendes: Er soll Mai 1611 ın ıuıunserer TOVINZ
eingekleidet worden 8e1N. 1624 wohnte dem Provinzkapitel ın Luzern ı aaa Aug.)
als Diskret VO. S1ursee be1 Am unı 1631 wäar sıcher noch ın der Provınz, wurde
aber nach Sıtten gewünscht. ort soll Sept 1654 gestorben sSe1n. Interessanter-
welse hat der „Necrologe de la Provınce de Savole” seinen Namen ebenfalls aufgenommen.
Unterm Okt. S 189) findet S1C] mıt dem Vermerk, habe Profeß

Maı 1611 und se1 ın Annecy ebr. 1616 VO. hl Franz VO Sales 711 Diakon
geweiht worden. Als Quelle für diese Angabe WIT'!  d das bischöfliche Archıv VO Annecy
genannt. I)a der Provinzıal VO. Savoyen diıesen Pater als „ihren Schüler” bezeichnet,
ist ohl vermuten, habe eine Zeıitlang ın der Savoyer-Provınz studıert und habe
während geiner Studienzeıt dort die Diakonatsweihe erhalten. Peter WIT:! ‚War ın
uUuNseTreN spateren Aufzeichnungen unter jenen Patres genannt, welche 1628 ins Wallis
geschickt worden, allein wel. dort uch andere Angaben nıcht stiımmen und weiıl die
zeitgenössischen Dokumente dagegen sprechen, IM INa  - eın großes Fragezeichen dazu
machen. Später dagegen WIT:! hingegangen se1n, da ın Sıtten gestorben seın soll

34 Pr. Lız. 1, und Schreiben Sept. und Nov. 1634
30 Chron Prov. Helv 281



Das War also, dank menschlichlar Schwachheıiten, das wen1g e-

freuliche nde UUNserer Walliser 1ss10n2. Im Hinblick auf die VO  u

der Provınz hıerfür aufgewandten Opfer un ın Anbetracht der
erzıielten Früchte hätte $1€ ohl Besseres verdient.

Zum Schluß lassen WITr UuNseI«cCc wackeren, verdienten Mıssıonäre
nochmals UuUunNnseren ((eistesauge vorüberziehen. Das wird uns (Gele-
genheıt gveben, OM eıinen und andern och eLwa beizufügen.

Im ersten Zeitabschnuitte der Walliser Missıon., ın den Jahren
haben ort gewirkt:

Andreas Meıiıer vOoO Sursee, als Superi10or;, mıt TEL Unter:-
brechungen, VO nde Aprıl 1603 hıs ın den September Als
Mitarbeiter hatte CI.

Franz Schindelın von Altdorf, VOo ndeApril bıs EndeJulı 160  %Q
Cherubın Twerenbold UoOoN Zug, seıt Okt 1603 hıs ahr 1604
aul Schufelbüel vo Beromünster, VO Okt 1604 bıs ruh-

jahr 1605
Stephan Ehrenreıich v»Oo Stans, VO Okt 1605 hıs Sept

Im zweıten Zeitabschnuitte dieser Missıon, ın den Jahren 1628
1630, haben sıch dort aufgeopfert:

Andreas VvO Sursee, Exprovinzıial, abermals alg Superior:
VO Sept. 1628 bhıs _ nde Nov. 1630 Als Mitarbeiter hatte
dieses Mal

eat Grüniger vo Stans, vermutlich VO  b Sept. 1628 hıs Juni
1629, da ın Sıtten qals Opfer der Liebe in Dienste der Pestkranken
vestorben ıst.

Pıus vo Kastelmaur (mUS Rönsberg heı Feldkırch. vermutlich
seıt Sept. 1628 bhıs Nov 16209, da ıIn euk ebenfalls qls pfer
der I11ebe gestorben ıst.

Isaac Büittel (M9) Baar., vermutlich VO  a Anfang Sept 16928 hıs
nde Maı 1630

ASSAUS Bluntschlı: UO Murı und
Julıan I/Iman (M9)  - Luzern., beıde ohl VO 1629 bhıs nde

Maı 1630 Endlich:
Peregrın enn vOoO  S Meıenberg, wahrscheinlich VO 1629 bıs
nde NOov 1630

Auf dem Provinzkapitel des Jahres 1630 (ın Konstanz IO ZZ16 Apr.)
wurde Franz Schindelın VvVO Altdorf, der Mitarbeıter des

Andreas iın der Walliser Missıon., ZU Definitor und (lustos und
zugleich ZU (3uardıan VOoO Iuzern erwählt. Zu seiıner Custodie Nnu



gehörte nebst den zwolf Klöstern der Miıttel- und Westschweiz auch
dıe Walliser 1ssıon SO irat dıese, welcher eins 1111 Jahre 1603
dreıi Monate lang besten Kräfte geweıht hatte, VOLr ıhrem nahen
nde nochmals 1in nähere Bezıiehung ıhm Als (Custos hatte
ber 16 wachen und 111 Noftfall Abwesenheıit des Provinzıial
für s ]C SOISCH Freilich nıcht mehr lange Für beıide, für die
1ssıon und für den eINsSLIgEN Missionär. sollte diesem Jahre 1630
das letzte Stündlein schlaven Am Auoust vollendete Franz zC 111

Arbeiten und Verdiensten reiches Leben mıt goLt-
selıgen ode Dreı Monate spater, nde November. kehrten,
WI1IEC WIFLr gesehen, die beiden etzten Missionäre au dem Wallis heim,
hatte diese 1issıon ıh nde gefunden.

Andreas wırd ach SC1INeETr Rückkehr hne Zweiftel ach Luzern
VeEerselLzZz worden SCIH, W 1€ der Provinzial ı SC1INEIN Briefe den
untius VO Sept Aussicht vestellt hatte Im nächsten
Provinzkapıtel (9 Sept wurde abermals AB Definitor und
(lustos gewählt sCINETL Lebensjahre Wohl der beste Beweis
für die Hochschätzung und Liebe. deren sıch der SANZCH Provınz
erfreute Erst das folgende Kapıtel welches VO Sept 16392

olothurn stattfand brachte ıhm die ersehnte Befreiung Vo den
Amtern sSeine etzten Lebenstage verbrachte CI, gemäß sC1INEMMM

W unsche., N Klösterleim der Provınz, das ıhm aqls das armste

galt nämlich stans Hier 1st ach sorgfältiger Vorbereitung,
ebr 1633 selıg 1111 Herrn entschlafen Kaum hatte sıch die

Kunde davon Flecken verbreıtet qls das olk VO Stans
und Umgebung Z Kloster zusammenstIromte und siıch die
der Kırche aufgebahrte Leiche des ufe der Heıligkeit gestandenen
Kapuzıners herandrängte, Andachtsgegenstände daran be-
rühren und irgend C1iNe6E Keliquie VO ıhm erhaschen. e1in

Haar SsSC1INES Bartes der Cc1MN Stücklein VO SsSC1INEINMN Habıt
Vor sC1INEIM ode hat Andreas das (;eständnis abgelegt daß

TEL Dınge J 1 Sterben ıhn esonders TOsSten und freuen Das
drıtte SC1, daß Misszionär W allıs Dewesen SE/ 36

I)ie Walliser 1ssıon qlso dıe vielen Arbeıten und Mühen
welche während derselben auf sıch S©  HNICH die zahllosen Opfer
welche gebracht die ehrenvollen Diege, welche erkämpft die
zahlreichen Seelen, denen (Gutes ” deren Kettung un
Heılıgung beigetragen das alles erfüllte ıhn Sterben miıt Irost
und Freude Das alles half azu mıiıt szC1INECI1 Lebensabend VeTl-

klären Apostelfreuden Apostelseele !
Stegfried vVOo Kaiıserstuhl

436 Pr 118



eilagen
Statthalter und Rat der stadt Luzern ©> die ın Baden V@eI'*-

sammelten Provinzobern der Schweizer Kapuziner.
Luzern, den Aprıl 160  &%

”” Wır Sin  d verschıiner JTagen VO UuULllseren getreuen,
lieben, alten kıdgnossen der Statt Fryburg und anderst woher mıt
sonderlichen Fröuden und Irost bericht und verstendiget worden.,
w as STOSSCH Nutz und Frucht etliche Vätter Cappucinerordens ın and
Wallis mıt iıren andächtigen Predigen und utlen Exempel geschaffet.

„Und weıl ann WITr Jetz vıl Jar mıt Schmerzen hören muessen,
W1€E schlecht ın and Wallis der KReligion und (Jottesdienst hal-
ben vılen UOrten beschaffen und darum b uf alle Miıttel und Weg
getrachtet, W1€e demselbigen möge geholfen und der Diıenst (sottes
geeufnet, der seelen Heıil gefürdert werden: Habent WIT dem all-
mechtigen ott sölliıcher onädıiger Fürsehung und gyJückliıchen An:-
fangs Lob un ank gesagl, und ıhn| gebeten, wöolle sın (Se
deien und göttlıchen Dägen darzu verlihen, ass dis gul Werk wıter
gebracht, erhalten und vollendet werde.

Eıs hat, W1€e WIT verstanden, der bemelten andächtigen Vätteren
Arbeit vıl gefruchtet, daß das gemeıne Volk, eın erbare G-e-
meıind, vorab aber der hochwürdige Fürst, der Bischof ın Wallıs
mp dem Capitul verursacht worden, die erwürdigen Vätter Cap
puzinerordens In 1r and uf und ANZECHCINCH, ın(en) frıen Zugang
Wandel und (zwalt predigen vergont und zugelassen. uch die-
wiıl die welsche der französısche Sprach nıt durch das Land
SCHS und kundbar. werdent och etliche Prediger un Vätter des
Gappuzınerordens, diıe der tütschen Sprach bericht., VO dem gul-
herzigen Völklein heftig begert.

Wann annn dis uns auch höchlichen erfröut, ass uNs unserem

lang gehebten Begeren ONUuS thun. eın sölliche Porten und Gelegen-
heıt eröffnet, haben WITr keineswegs underlassen können och
wöllen. Ekure Ehrwürden durch 1es Schriben Zzu aller-
fründlichsten bıtten und ersuchen, ass dieselbigen uns dıs
ott wolgefellig und oOhristlicher Liebe ähnlich Werk VeOTI-

riıchten helfen, und ZU Befürderung des 1ensts un Eere Gottes,
Kuffnung und Meerung aICH, catholischen Religion und
gemeıner christlicher Kılchen un vıler Seelen Säligkeit, uns

und den übrigen catholischen Orten umb (Sottes Wiıllen sölliche
Die übliche, umständliche Anrede WIT'  d h'  1er un!: ıIn den folgenden Schreiben

gelassen, wWenn nıcht eın besonderer Grund den Abdruck rechtfertigt.
Collectanea elv.-Frane. Ba H.



her, Fründschaft und (Zefallen thun. ass S1e Ihrem Mittel e-
lıche gu Prediger, die der tütschen Sprach wol erfaren, ın Wallis
abvertigen und dieselbigen sovıl zıtlich dahin schicken, ass s1€e uf
den 1a  ° wWann ın Wallis die Landsgemeıind gehalten wird, VOTI -

aanden sıent, das sıch nıt lang mehr verzücht. Dann vıl daran
gelegen und sölliche Gelegenheıt nıt allemal anzetreffen. Und wiıl
annn WIT ure) E(hrwürden) dem Dienst und Eer(e) Gottes,
auch dem Nächsten, sonderlich der Sseelen Säligkeit betrifft.

aelfen begıer1g U: gene1gt wussent, versehent WIT uNs, ass Ir
eın ST OSSC Gelegenheıt, dasselbıg vilfeltig ZU erstatten und
(„ott und die Kılchen viel verdienen, selhs nıt verabsumen,
auch uNs, den gemeınen Catolischen Orten. vıl nad und Ere
erze1gen, ass Ir UNseIe billige gottsälige ıtt nıt werdent
schlahen können, sondern denselbıgen In allwegen sta thun

Daran WITr  d ott em Allmechtigen höchlichen gedienet, die
Kılchen geeret un der Nächst ZU Säligkeit gefürderet. Wır wöllent
auch mbh K (ure) E(hrwürden) samptlich und sonderlich und
meınen Orden In allen fürfallenden G(elegenheıt(en) guetwillig be
schulden und verdienen.

Eis wırd auch der edel. vesL, wıs(e), sonders heber, getruer
Ratsfründ Hauptmann Heinrich Pfyffer VO  m und auch für-
bringen. Dem wöllent Si(e gyünstiıge Audienz und vollkomnen Glouben
geben.

Thund Si(e) damıt göttliıchem Schirm und Mariıiae Fürbitt wol
bevehlen.

Datum den Apriılıs Ao 160  IC
SANZ gut(e) und dienstwillige Fründ

Statthalter und Kat der Statt Lucern.‘?

Caspar Pfyffer, des KRats, Schultheiß Jost Pfyffer, Luzern.
| Luzern, Ende Juli

„Herr Vetter chultheiss! Es hat mM1r uf gestern abend der Pater
(uardıan anzeıgt, nachdem der Franz| chindelıi VO Wallis
wıderum her(ge)kommen, habe em Herrn Legaten alles, W1€E die
Sachen ıIn Wallis Istehen], Anzeıgung (ge)than: ass Sıtten sıge
eın welscher Predikant an(ge)kommen und bıs ın ıhrem Tisch
(ge)  -  (  angen, also da(ss) daselbst nut handeln. Und s1Ze€ eın Pater
Capuzıner Mailänder Gebiet ın Wallıs, der eın gute /at ım
and sın un SIN Best(es ge)than, der unNnsren beiden Patres anzeıgt,

Pr.-A Lz. I7 Orig. Das Stadtsiegel abgefallen.
Im Original hne Datum Das obige Datum erg1ıbt sıch aus dem Inhalt. Siehe

ben 1m JText, 16



S1€ sollten heimziehen. welle er ım auch thun Denn iın den
Zenden sıgent die Obersten wıder s1(e und s1e mussten SOTSCH,

81€ lenger usharren, wurde mMan 816 mıt Schanden heimschicken.
Dieweil u dis besorgen, und ass ınen Schmachs an(ge)tan
(wird), azu nıt aSSCH, sıgent s1€ alle Jag des andern ater(s
VO Sursee wartend. Iso ass s1€ ın Sorgen [|se1en], werde eın

STOSSCI Abfall beschehen. wWwann m1r und die Catolischen rte nıt
darzu thun

So sıge der Pentelıi, dem Dıgrist Entlibuch sın Tochter
entfürt,. die Herren Jesulter ErZOgCNH,; der habe den Herren CGapu-
zıner ein(en) STOSSCH Onwillen und S1€ mächtig verhasset ymacht
un 81€6 verbossleret, s1€, die Patres, habent eın(e) oroße Uneinigkeıt
hıe Iın der Stat ILuzern angrichtet zwıschen Geistlichen U, Weltlichen,
und das werden 81€ Iın Wallis (a)uch anrıchten, - S1€ lenger geduldet
werden. Iso ass diser ıinen eın solchen Onwillen gygmacht, da
Zzu Theil die fürnemste Ursach se1], daß 81€ Ihaben]| hınweg ziehen
mussen.

Da ıst u erachten, ass dıe Patres ime, Penteli, und andern
sinsglichen Pfaffen. dıe nıt Priester sonders Buben sıind. inen ın ITO
Bubenwerk Inred (ge)than U, ınen selbiges nıt Ihaben]| gestatten
wollen. Das ıst u dıe fürnemste Ursach:; enn solche Buben wollen

1re Laster nıt gestraft S1N. Und ıst auch keıin(e) Straf unter ınen,
also ass Je lenger, Je durch 816 mıt uNsererX Relıigıon
werden wıird. Diewil WIT uC nıt darzu thun und also urfaren lassen.
habe iıch [es|] auch auf dıe Jagsatzung SCH Wegg1s Au berichten
geben wollen. Und habe dem (5uardıan anzeıgt, wannl der ander(e
Herr E ndreas komme, soll ın uch wısen. Nimpt miıch
Wunder. ass der Herr Legat uch keıin(e) Anzeıgung (ge)than,
W as Herr chindel: bricht(et hat)

1emı1t wünsch 1C uch (lück uf euer‘’ Reıs.
Casp. Pfyffer.“

Zeıtung (Bericht) au Wallis. Maı 160

„ Wır haben gottlob ach langem, trübem VWetter serenıtatem
fide1 catholıicae erlangt.

Was den Jüngsten Ufbruch bel unNns ım Land berürt, 28}bt man’s
Sar unglıch Den rechten Grund soll mma  b bald vernehmen und
besonders. w as allem Werk für eın eschluss erfolgen wird uf dem
Generallandsrat, innert Jagen gehalten werden sol Eıs mangelt
aber och Gar heftig geistlichen Stand und ann INa nıcht
oylauben, ass s1€ ohl thun., hıs ass s1€ corrıigiert der reformiert

St. Lız 11L
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werden. eıl S1€ aber sehen, ass heftig uf solches trıngt
und sonderlıich. dass IT den Herrn Legaten LILS and schaffen will,
solche Reformatıon u verrıichten. ach der katholischen Orten
Meıinung, werfen s1€ alle Impedimenta darın, solches A verhindern,
ja S1€e verfolgen fromme. iıfrıge Leien und Landlüt, die solches
befürdern begehren, uf das heftigste, besonder(s) auch die, die
guten Patres Capucınos patrocınıeren, sıch Irer annehmen., S1€ schirmen
und beherbergen. Darum ass dieselben diesen Geistlichen
und andern, dıe suspect N, den rechten buzen und Ir Apostem
entdecken. Iso ass etliche iın („efahr eın Zat das and meiden
und anderen Schirm suchen |gezwungen waren|.

1D wıdersetzen sıch diesem utLe Werk nıt alleiın 19808 die schlechten
Priester sondern auch das Thumbkapıtel, ja der Abt VOUO St Mauriızen,
der bischöflich Administrator selbs(t), em man/’s nıt hätte vertrauet.®

Die Häupter und Antesıgnanı der Protestanten sınd mıt Wıb
und (Üut and usZOSEN. Ire (Güter verkauft iINna Die Übrigen
sınd glıch den jrrenden Schafen on Hırt und ergeben sıch der
Kılchen.“

rax VOoO späterer an „/Nota Die Abgewichenen sınd
aber bald wıderum iIns and kommen und ingsetzt worden durch
den Herrn VO Caumartın, französıschen Ambassadoren.

Die fröhliche Zitung hat leider nıt lang gwährt. Denn die cal-
vinıschen Häupter sınd| wıeder Ämtern und alls Kegıment
kommen. Haben vıl Ahbfall VO katholischen Glauben. vıl Böses
und Übles oschafft, esonders der gottlose Guntren, Jjetzt 1609
Bürgermeister Sıtten 1i“ (Dieser Nachtrag ware somıt VOoO

Jahre 1609
Luzern, 1m Namen der VII katholischen rte den Apo-

stolischen Nuntius iın der Schweiz, G10V. della Torre.
Luzern, Sept 1604

„Klla 1 ricordera molto bene. quanto 11 g107rN1 passatı pCI nostrı
deputatı nel procınto del s{ ] partıre cı YJUa, ÖOmMme NOSILITO el deglıi
altrı (Clanton1ı Cattolicı, le havemo fatto TODONCIEC PrFESALC IN

Der Abt VO.  - St aurıce W Ur hne Zweiftel für die Reform der Geistlichkeit.
Seine Opposıition, wenn wirklich ıne solche vorhanden WAar, kann sıch 10808  ‘ auf das VOTI -

geschlagene Mittel, auf die FEiınrelise des Apostolischen Nuntius, bezogen haben. Im An
denken das, W as nde 1579 dem Nuntius Bonhominı begegnet ist, mag diese Einreise
als vorläufig noch gewagt angesehen haben Tatsächlich hat der Nuntius selber ein Jahr
früher, 1603, ınfier äahnlichen Verhältnissen un Au demselben Grunde geglaubt, VO

einer FEinreise 1nNns Wallıis absehen mussen. DDie Dokumente darüber <h. ın L’Italia
Francescana X? 644 und 651 In einem derselben schreıibht der Nuntius folgendes:
99 quı viene che doverö levare il pensiero dall’ingresso di questa provintia...” (p. 645),
und anderswo gıbt viN verstehen, wolle nıcht „avventurare quella vısıta, (0)411=

AVVELINEC MONS1gENOT dı Vercelli dı bona memorla... (p. 652) Vergl uch AlL,



particolar voler OPDECTALE col R.do Padre Provinciale de Cappuzını
dı questa Provincıa CO  — la commodıta di questo presen loro (la-

pitolo, che 1 du1 Padri Andrea di Sursee el SI Compagno, quali
Yıa per hanno travaglıato nella vıgna del Signore ın
Valesıa pCr benefic1ı0 della Chiesa RKReligı10ne Catt.ca, estirpatione
dell’heresıe et Ja salute di an anıme CO  am an zelo, dilıgenza,
fidelta el fatıca, fossero rimandatı ın la per continuare 11a s1 san

ımpresa et raccolta pla; S1 COoMmMEe M governantı del dell’uno et

l’altro sta (come Illıma et R.m lo sa et I’ha vıisto pCrI le
ettere Le1l serıtte) lo desiderano et pregano CO iınstanza,
affıne che questa san 3 PCr l longo tardar interpolare NO

patısca.
Eit ene {Ill.ıma el R.ma secondo ıl s{l solito Santo et

p10 zelo nel i1stesso pun 1a ha dimostrato la sperata prontezza
et fatto all’instante ’uffici0 CO detto Padre Provincıiale, estimando
pCero buono convenevole di Ta AnCcCcoräa questo pCL di
dett1 nostrı deputatı coll’istesso Capıtolo quı congregalto, NO havemo
manca di farlo, el TOVAaLO 1V1 buona volonta disposıtione, sebene
dopo matura econsıderatıione eit allegationı de1 loro aggraVvıl el motivı
q8sal raggionevolı ei seusabilı. Ma infine S1 s®OMNNO consentatı PUIC CO

le seguent1 condıtıon1ı limiıtationı: (10 che avantı ognı altra COsSsa

habbıno da Ill.ıma R.ma ul commı1ssıone chlara ın ser1tto,
per vıa della quale esSs1ı S1 daranno all’obidienza, el che possıno po1
al m della pasy ua prossıma rivocarlı.

Hora 1O potendo nNnO1 far altro che dı contentarsı dı questLo,
vedendo estando le loro allegatıonı, dı rıcorrere nella solita
confidenza et dı le1 el suplicarlo dı volercı S®OCCOTITTCIC

el agıutare ın questo bısogno an ımportante et concernent la

glorıa de Dio0, 108 san Chiesa ei la era KReligıione cattolica. 1
COM per la presen faccı1ıamo an OM NOStEro COMmMEC ANCO deglı
altrı (lantonı Cattol1c1, de qualiı havemo dı C100 COL-

m1ss1ıone, suplicandola humilmente voler consolarceı nNnO1 per questo
mandato solo espressamente iın ser1tto al detto Padre Pro-

vinclale alcuna dilatıone, poıiche ognı POCAa dimora porta pericolo,
massıme 4AaNCO consıderando la stagıone del PCI lo passagı10
de monti1. Eit COsSs1 4ANCO nel restante sporgercı nNnOo1 la <{l benıgna

iın questo negot10 col s {1 bon cons1gl10 et agıuto et ın Par-
ticolar Ccırca ıl irovar el mandar altrı buon1 sacerdotı et collabo_ratori
attı tal ımpresa, COINE le1 sa. Eit questo havera 81 STall
bısogno, massıme quando dett1 Padrı saranno rıvocatl. Eit di questa
oratıia essendo S1CUrı della s {1 solita pıeta, le promettiamo da par
nostra et de J1 altrı Cantonı Catt.cı ogN1 offic1ı0 dovuto de nostrı



pronti el fideli servıtıı ın le OCCOTITENZE, col agıuto del 51g.re,
dal quale le preghıamo SCHI DE ognı fehecitäa longa ıta CO es]1-
derata sanıta,

DIi Lucerna, 3 dı (bre 1604
Scolteto et Gonsiglio della Citt  a  X dı Lucerna.“®

Andreas VOo Sursee A  : Oberst Rud Pfiyffer ın Luzern.
Visp, den Okt 160  S

„Ime S$11€ bewüsst, ass iıch ziemlich wol ber den Berg kommen,
auch ach Gestalt der sachen wol uf, ott S11€e gelobt.

Ich hab mıt Herren 1cCarıo generaliı wıtlühe geredt, insonderheit
der Priesteren halber. so ı1st auch seın Wiılllel, ass dieselbigen
angentz hieher kommen und sıch ZUuU ıhm verfügen, wırd sehen.,

eın jJeglicher hinkomme: enn sınd Sar viele Pfründen ledig.
Dann bearbeite sıch der Herr. ass S1€ angentz kommen. Ich hoffe,
der Lütpriester werde Aernl, In eınem schönen Hauptflecken
ın (ombs. verbleiben muüssen; die andern wırd auch VEISOTSCH.

Was die geistliıchen Priester betreffen Lut, begehrt alleın eıinen
welschen der der französısch könne; enn wWwelss nıcht, W
INer seizen söllte. Den eıiınen wıird SC orızen Lun, und also
uf das wen1gıist 1er deutsche; ennn ledige Pfründen Sın  d — Der
Herr Lütpriester ma selb dritten der viıerten kommen., W1€e S1C.
schıickt; ann hochlich vonnöoten. ass Inan dem Lande helfe

Die Protestanten machen sıch unnutzer und hochmütiger ennn
ıren Lebtag n1ıe€e. Ich bin aber trostlicher Hoffnung, Ir Hoffart werde
bald eın Eind haben Man hat euk eınen Sack. darın Weiber-
kleider ® für vor den Kıchter gestellt und gesagt, E an  S11€ des
Vater Mauriti, welches doch Danz unwahrhaftig ist. ber Jetzt 1s
eın STOSS Geschrei In dem Volk. auch katholischen. die Capuciner
AdNSCH mıt Betrug und Gleiserei Und des lughaftigen Possens
sS1ın  d Urheber 1€ Priester. Ich hab wollen eın Hus euk begeren,
ıst mI1r aber Sanz wıderraten worden. Und Pater Mauritius hat da
gepredigt, nachdem iıhm die Schmach wıderfahren. Ist aber. als iıch
gehört, nıemand SsSin Predig (ge)gangen.

Damit aber die catholische Religion mO& gemert werden und
die Hochmüthigen erdemütiget, gedunkt fürne(h)me eut und miıch.,
mna  a sölle mıt der |spanıschen| Büntnis eın eıt lang stillhalten der
des Passes Sar geschweigen, SOoONns ist fürchten, ass Klag
un Elend daraus erfolgen möchten. Dann hıe ı1st Ial - nıt des
eınen: die drı mıt den 1er Zehnden. Und söllte INa  - hıe eıinander
geraten, ware gefährlich, ass eın hebe Kıdgenossenschaft auch

Pr. Lz. L, Orig. Der deutsche Entwurf azu ım St. Lız. 11L
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Schaden musste leiden; ann etliche verstendige Leüuüt das NO-
sticıren. Das alles welle (zott wenden. Ich ıll ach meınem geringen
Vermögen meın Befelch verrichten und bıtt, ass man Sore -

dem catholischen Glauben und zum| Vaterland.
Die geistlichen Priester mussen bekleidet kommen W1€ die elt-

hlichen. Ich hoff, S1€ werden STOSSCH Nutz(en schaften.
Ich danke dem Herrn el tausendmalen die Helglı, annn

1C. s1€ Uri ordenlich empfangen mıt samıt den Schreiben.
1emı1t o11€ meın Herr und Patronus mıt seinem Haus ott

und Marıae Jahz treulich bevohlen.
Datum Viısp, den QOet 1604
Er welle auch unbeschwert se1n, meın geringes Gebet und (Gruss

seıner lieben Hausfrauen, auch Herren Bruder Schulthess und Herren
Schürpf anzumelden

Ich hoff auch, Herr Hauptmann Antonı Maıjenzet werde dıesen
Brief meınem Herrn selber überlieftern. Von ıme WITr  d weitläufiger
alle Sachen verstehen, w as chreiben und andere sachen betreffen £uL

@'Des Herrn SAhZ gene1igter Andreas VO Sursee, Capucmer.
Leutpriester Melchior sSuter Oberst Rud Pfyffer ın ILuzern.

Ernen, den Maı 160  I
„Ich bhıtte ZUMMM höchsten., qlg iıch bıtten kann, Ihr wollet doch

urgıeren, helfen und raten, ass Andreas VO seıner Obrigkeıt
mıiıt baldester Gelegenheıit wıeder In diese Landschaft geschickt werde.
Sonst werden JEWISS die Capucıner ım unftferen Zenden auch VeOI“*-

trieben werden. mıt SFOSSCHI Nachteil und Schaden UNsSCICI Keligi0n.
KgO NO POSSUMmM satıs ser1ıbere, W1€eelGuets., Andreas ausgerichtet

Datae Aragnı der Himmelfart Abent A0 1605.°8

Derselbe Rennward Gysat ın Iuzern.
Ernen, den 11 Okt 1605

P Andreas ıst be1 unNns mıt Freuden ankommen. Die Bewilligung
der Confirmatıon ıst I9 allen eın (be)sondere ((onsolatıon. Ich habe

Andreas eın Memuorial gegeben VOoO folgenden Punkten mıt dem
Herrn Bischof handeln, als de puniendi1s Pseudoprotestantibus,
Conspiratorıbus, de Stylı obscurıtate vıtanda tam In SETMANICIS qUuahl
ın atınıs lıtterıs.,® de saep1us serıbendo ad L1 untium Domıiınosque

Das Original ım St | A Abschrift davon ım Pr Lz A’ } A
st I7
Wohl jeder, der jemals ın den all gekommen ıst, Briefe des sittener Bischofes

Adrıan IL VO  - Riedmatten lesen, ohb Q1€ 1Ul deutsch der lateinısch geschrieben M,
wird dem wackeren Leutpriester Suter freudig beıstımmen., 10088| den ynädiıgen Herrn
hier bitten läßt, dıe obscurıtas stylı sowohl ın deutschen als ın lateimıschen Briefen

vermeiıden.



Lucernenses deque insufficientia Dominı Jodocı Küttels, QUCH sıbı
cupiebat mıttı.

Hat MIr verheıssen, solches mıt Fleiss auszurıchten. Von der
Person, mıt Andreas hat kommen sollen. bewusster 1s8s10N
halben mıt R.ım reden, CDO NeC Pro HNEeEC contra dixerim, nNnısı
1U hoc INna  — soll bessere Zeıt und Gelegenheıt erwarten. Denn
rebus S1C stantıbus würde och wen1g ausgeben. Eitliche Hınder-
n1ısSse mussen amovılert se1in.

Man soll uns Jetzt 7Wel Priester schicken und das angentZ. Nach
Meınung des Andreas waren willig und gul Herr Barmetler, Caplan

Wiıllisau, und der Helfer Altishofen. des J1 otengräbers sohn
1m Hof Den Herrn Küttel soll INa  - un nıcht schicken., we1l  I

diesem Berufe ungenügend ist Andreas wırd seinethalben dem
Fürsten berichten.

Dass der Bischof den Herren schreıbt, ass WIT | Mıssıonäre|
sollen mild, sanftmütig und freigebig sEe1IN, ıst fein, ber unnötıg.
Milde und Sanftmütigkeit lehrt uns des Volkes Art und des Landes
Rauheit („rauche‘“‘). sollen WITr aber vıl austeıilen. INUusSs INa

besser Inkommen unlls schöpfen. Ich habe schon Gulden AdUus

st Ludigarıs Pfrund beschickt und verthan und doch ‚.nüd gyüdet‘“‘,
und habe Je lenger Je orösseren Zulauf. Ich sıtze hıe gleich W1e€e eın
Ambassador. Wenn St Ludigarı 1m Hof nıt z’hest thäte, würde ich
übel bestahn 06610

Andreas VOoO Sursee Oberst Rud Pfiyffer.
Visp, den Dez. 160  l

9  Miıt dieser guten Gelegenheit annn IC nıcht unterlassen.
dem Herrn einen Gruss schicken und. W1€ be1 uns steht.
eın wen1g verständigen, damıiıt, wenn VO Nöten, ina eın Vor-
sehung iun könnte.

Jetzt eine gute Zeıt ıst ina ziemlich still SCWESCH, und alle
Zenden haben dem Fürsten mıt DTOSSCI Kinigkeıit geschworen, alleın
Sıtten ıst dreimal iın Rat €SaNSCNH, und das wırd ihnen nıchts nutzen.

Diese Tage ist Herr Hauptmann Antonı Maıenzet VOoO Solothurn
kommen., auch vorher ZU Herrn Landschreiber. hat iıhm Briefe
gebracht, die ıch selber gesehen und gehört (habe) lesen: andere
Briefe auch den Zenden, glaube auch alle Zenden. Dann dem
Ambassador ist für kommen, die spanıschen Sachen selen wıederum
In der Tractation das doch nıt ıst) Und ass I1a  - s1eben Studenten
SCH Mailand INn das GCollez1um tue, Se1 der Spanıier, der s1€e erhalte.
sSe1 annn iıhre Heıligkeit, die sS1€ erhalte., solte s1€e erhalten:

10 St. Lız.



der ım rankreich der im Deutschland., W1€E Freiburg 1m Breıisgau,
der anderswo und nıcht Mailand. Mündlich hat gemeldeter
Hauptmann dem Herrn Landschreiber viel angeze1gt, welches m1r
erzählt, insonderheıt, ass der Könıig dem Ambassador geschrieben,

habe ıhn nıcht ın Wallis geschickt die Religıon
pactıeren, sondern VOoO anderen Sachen WESCH, und solle schauen,
ass verbessere und die Protestanten nıcht vertrieben werden,
ennn wurde sS1€ ın se1ın Proteection nehmen.

Wann das wahr ıst, ıst der Vispische Abschied., auch der

Könıg katholisch?
VWeıiter sınd etliche Hauptleute VO den 1Ländern der auch

Sstäiädten olothurn SEWESCH die Zahlung, welche nıchts erhalten
und nıchts erhalten werden. hıs s1€ geschaffen, ass die Walliser
studenten VOoO Mailand abgeschafft werden.

uch habe 81C  h gemeldeter Ambassador beklagt ber den kürsten
qls Bischof VOo Wallıs, ass seın Pensiıon ihm abgeschlagen.
vermeıne, ass seın Könıg nıcht auch Studenten erhalten VeOI-»

möglıch ware. Und viele dergleichen Sachen. Auch. verlasse 81C  h
alleın auf die Bettelcapuzıner. uch hätte wollen die Contirmatıiıon
ın sechs Wochen ausbringen, das ıhm auch abgeschlagen. Der-
halben, Sach, ass also WÄr, 11U5SS na mıt aller Bescheidenheıt
ın der sache thun

Dr Julius |della Torre| ıst 1er SJEWESCH und hat den Prozess.,
W1€ VOo  —; Nöten, gemacht. Die Conhirmatıon ıst aber och nıcht VOTI-

handen., und hat schon ber die Massen — Kosten gehabt, und

wenngleıich ıhre Heiligkeit die Annata schenkt und die Cardinäle
iın Sonnenkronen. alleın dıe Canzleı1 und Posten der Botenlohn
mıt den Bullen SCH Sıtten ber dıe 300 Ducatonen...

Der Herr wolle mIır dıe Frau Mutltter oTUSSeEN, ass 81€ ott für
m1C.  h bete Das ıll iıch auch iun. uch Herrn Bruder Schultheiss
Pfyffer; und ferner Schultheiss Schürpf dieses chreiben mitteilen,
auch Herrn Stadtschreiber. 1ermıiıt se1 ott und Marıae Sahz
treulıch befolen.

Datum Vısp, den Dec. 160  Dl Fr Andreas VOo urse(e
Capuc.“ 11

Leutpriester Melchior sSuter Rennward Cysat ın Luzern.
Ernen, Juni (patrıo stylo)

„... Amöore Del agat et Cure Domminus, quıbuscunque poterıt
modiıs apud Reverendos Patres Capuccınos praesertim apud
Provincialem, ass Ina Patrı Andreae oboedientiam schicke, h  1er

11 St. Lız.



im Lande verharren. Denn ıch WEI1SS, ass durch seıne Avocatıon
vıl (zutes wırd verhindert werden. Er ıst omnıbus gratus et aCCEePLUS,
hat mırabıilem gratiam CuUum incolis. CULUSCUNGgUE sınt status, agendi.
u1ldquı dieıt facıt. maxımo fıt fructu, Fl  =] ıntra

ecclesiam.
tiınam i1ceret mıh  1 de hoc deque al  118  DD rebus graviorıbus

loquı vobis. Deest 0CCAasıl]o. Patientia...‘ ı?
Bischof Adrıan I1 VOoO Sitten Rennward Cysat ın Luzern.

Sıtten, Dez
Am Schlusse des Briefes: b Andreae et1am atque et1am

obtestor restitutionem.“13

Joh Weber | MLissıonär ım Wallıs]|!* Oberst ud Pfyffer
in Luzern. Visp, DAr Dezember 160  Z
vr Es hat sıch der Tagen eın ner Handel zugetragen mıt den

HEeHGTEN Capuzinern und den Sittneren. den uch Pater Nicolaus
weıtläufie entdeckt In seınem Sendschreiben ISh Nr 12| Ich achte.
die Sache werde bald dahıin geraten, daß eine Nn ( emeinde In
talden. Vısper Zehnden, ZUSanmımen komme. da alle Bauern dıe
alle fest katholisch und gutherz1g) denen, die S1€ für suspectL halten,
eın wen1g die att strecken., ut aıunt, und S1€ lehren gul katholisch
se1Nn. Allen Sachen gebe der hebe ott eınen u Ausgang!**15

Nikolaus VO Rebstein Oberst Rud Pfyffer ın Luzern.
Vısp, Dez 160

”° Ich habe Euer chreiben mıiıt oroßer Freude empfangen
und den Inhalt Sar ohl verstanden und |es| auch den Fürsten
Sitten lesen lassen, auf welches iıch uch alsbald hätte ntwort
(ge)geben, iıch nıcht veErnNnoMMEN, Sie wollen SOCH Lothringen
verreısen.

Ssbo 1e]1 unNnsere 1ssıon VO 1 honon. enf und ler ım Wallis
belangt, weıiß ich nıcht. WIE Pfingsten 1m Generalkapitel werde
abgehen. Ich vermeın aber ohl und halte dafür, ihre päpstliche
Heıligkeit werde solches u und nützliches Werk nıcht abschaffen,
sondern Je länger mehr favorieren und helfen mıt allem Notwendigem.
Es mu ZWaALr eine andere Ordnung geschehen und gemacht werden.
Denn obschon das Walliser and den Namen lutherisch der ketzerisch
nıcht habe. hat doch etlichen Orten auch nıcht den Namen

19 St LZ fasce.
1:3 st. Z fasc.
14 Joh Weher wWar VO Zug und damals Kaplan ın Sursee.

st Lz fasc.
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gut katholisch: „qula OTMNNEIN abomiıinata est anıma et

appropınquaverunt etc.*
solches habe iıch erfahren den andern Izweıten| Sonntag veterıs

stylı Adventus, da ich Sıtten mıt der Benedietion und rlaubnıs
des Fürsten und Decanı (gottlob gesagt) mıt Ehren und uhm C“
predigt und dem olk auch atUf zukünftigen Zinstag, unserer Frauen
Marıae Conception1s Fest, geladen. Der bös und unsichtbar Feind
aber hat seın Theil auch wollen haben und solches verhindern. Denn
Alll Montag haben die fürnemsten Herren eınen ath der Con-
ciılabulum versammelt und beschlossen. daß der Bürgermeıster und
der Consul samt dem Weibel VO Haus Haus gehen und be1l
straft der Verlierung der Bürgerschaft verboten, daß keine Bürger
der Bürgerinnen nıcht sollen des Kapuzıners Predigt gehen,
und die, welche dabe1 se1en, sollen aus der Kırche gehen der aus

der Stadt verJjagt werden. Die aber nıcht Bürger sınd, sollen mıt
Ruten ausgestrichen werden. (Also ist m1r gesagt worden.) Ihre fürst-
liche (Gnaden aber werden hbesser berichten. Nachden aber iıhre
fürstliche (;naden mıt dem ehrwürdıgsten Abt VO St Maurıiıtz, mıt
Domıno Decano., Oom1ıno Sacrista samıt andern TEL Domherren ın
meıner Gegenwart mıt oroßem Eıfer und heiligem Geiste beschlossen,
ich solle predigen und em Befehl und Gebot der Verbot nıcht
nachfragen. 1Iso (completo Sacro) sind WITr ZWEeIl, iıch uud meın
Gesell. immediate ach dem kaıserlichen Schwert und Fürsten gan
dıe obgemeldeten Herren hernach. Die Predigt gottlob ıst mMI1r ohl
VOoO  k sTatten DaANSCH., ber sobald ich den Fuß auf den ersten Sstaffel
des Predigtstuhls YyEeseELZL, aufen S1€ alle dem Befehle nach) hınaus,
qals WE S1€E OIn Teufel getrieben nd SEZWUNSCH waren. Und viele
standen. die ıch gesehen habe. VOT den Porten. auch die, (so) VO

der welschen Predigt kamen., standen VOTLr den Türen.
Wie Jetzt Landrath werde abgehen, weıß ıch nıcht; enn

gefällt vielen und dem mehreren Theil nıcht. Dem Fkürsten habe
iıch alle meıne Oboedientias, prıvılegıa, Siegel und Brief mussen lassen.

1ermiıt ı11 iıch 9 daß dieses and u und oroßer Hiılfe
edart. Ich verhofte aber, 6s werde bald besser werden. und die
patıentia un Cu perseverantıa werde obsıegen. Unser best(es)
wollen WIT mıiıt Hılfe (sottes und Kürbıtte Marıae fun mıt predigen
und Kınderlehr. welches mır der Fürst übergeben und befohlen;
und In allem dem. das ZU Seligkeıt notwendig und ZU AaUSIMEECN-
tatıon des katholischen Glaubens weder Mühe och Arbeit nıt SDAaICH,
Das habe iıch als meınem ynädıgen Herrn und Patron und
Eıfrıgen ım katholischen G(Glauben wollen subinsınuare, damıt ®1e
sıch w1ıssen darnach halten. Der Fürst ZWar hat wahrlich eınen
u Wiıllen und Eıfer; muß aber Hiılfe haben



Wır sind ziemlich ohl auf ıIn dem „Valle laerımarum“. Ich
habe aber eıne Hoffnung, werde un auch bald geholfen und
kFürsehen e werden.

1ermıt tue ich mM1C  h In andächtiges ebet, Schutz und
Schirm befehlen und aufs höchste und untertänıgste bedanken aller
empfangenen Waohltaten VO alten Herrn Schultheiß Pfeiffer, deren
ich In kEwigkeit eingedenk seın ı1l un dankbar —  3 ıhm und
dem SaANZCH G(Geschlecht.

Der ote hat mussen wıeder Sıtten; enn hat MITr
eınen Roß nachgeschickt, daß 1C. ıhn nıcht lasse fürgehen, ehe
daß Sıtten komine. VWelle Gott, daß WIT C Sıtten und
euk eınen kKıngang könnten und mögen haben elches iıch Vel -

hoffe., werde bald geschehen durch dıe Fürbitte der hochgelobten
Jungfrau Marıa. die eıne Patrona und F ürsprecherin des Landes ist

Datum. den Decembris 160  Z
dienstwilliger

Bruder Nicolaus VO Rebstein AUs dem KRheinthale,
qalıas Simon Keel., Capucınus longe indiıgn1ssımus.““1%

Nikolaus Oberst Rud Pfyfier. Vısp, März 160  ©
„Ich habe Ihre ZweIl chreiben empfangen, welchem ıch

eißig nachkommen waıll. AdUus welchem ich eine sonderlich große
Freude empfangen habe. des heiligen und ott wohlgefälligen
Eifers, diesem°seelen- und notdürftigen Wallis-Lande helfen.
ott wolle durch die Fürbitte der heıliıgsten Jungfrau Marıa Ihnen
und den sieben Orten beistehen und (Snade dazu verleihen. Denn
wahrlich ist VO Nöten, daß INna helfe und wehre. damıiıt der
Waolf und brüllend Leu nıcht Sanz und Sar In den Schafstall und
W eıngarten des Heırn einrelsse und eınen größeren schaden thue,
aqals enf und Losann gethan hat. ıIn welchen Städten und
Gegend MIT und uUunseren Mitbrüdern Missıionis uf den hütigen,
WIT hinkommen (sın 1e] mehr (zuets und Ehr bewıliesen ıst worden,
als Sıitten und Leuk. welche weder uns och die Herren Je
sulter Sanz und Sal nıcht haben wollen einlassen. Vom gemeınen
Mann aber sınd WITr überall ohl daran., dUSSCHOMHMLMIEN In den zweiı
Zenden. |Sıtten un Leuk.|

Das Völkli 1ä6t sıch SErn lehren und unterweısen, welches WIT
Aaus iıhrem (;ewissen täglıch erfahren. Und WENNN u nıcht etliche
[es| verhindern würden. würde bald wıeder auf den rechten.
uund katholischen kıfer., Glauben und Andacht gebracht werden.
Wie ıch annn verhoffe., daß bald geschehen werde., W1€E iıch enn

16 St. | A fase.
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4AaUsSs ZW E1 Briefen VO unseren Brüdern Missıon1s d des Missıons-
hauses In Thonon| verstanden habe, selen vornehme und namhaft
Personen, die sıch dessen annehmen und azu be1l unNnseren Patrıbus
iın kom ım Generalkapitel auf Pfhingsten helfen werden, daß unsere

1ssıon ohl geordnet und mıt NANutzen Fortgang Inehmen]| werde.
Wır wollen sehen. ob WIT dıe Z WE1 Zehnden umlıegen mOgen.

Zweı predigen St aurıtz Sıtten, ZWE€I1 manglen Sıders.
hıs daß WITr eınen Fıngang Sıtten und euk haben Der Kıilch-
herr, deutsch und französısch Prediger begehren und hätten [es|]
SEIN, samt etliıchen andern Domherren. Die Protestanten aber wollen
nıcht. | D WIT derhalben. hoffe 1C.  E die Eidgenossenschaft
vermögen.

Ich thue miıch samıt meınem Mitbruder SC aufs aller-
höchste bedanken der Bückınge und es Stockfischs. welcher dem
Boten 1st gestohlen worden. Hıngegen aber hat uns der Herr Woltf-
Sahs eıinen geschickt. Ich bıtte wollen mır nıchts ın auf-
nehmen und (zottes Wiıllen und des gemeınen utzens |wegen|
etliche RKRosarıa mıtteilen.

Unser Mitbruder, eıner A4aus der Missıon, der sıch ZzW E1 Stunden
VO Genf auf haltet. hat MI1ır diesen ersten Bogen se1ınes Buches,
das Jetzt WIFT:  d lassen ın Druck verfertigen |zugeschickt]. o

gefele, wollen WIT sehen, daß WIT eines hinauschıicken. Es
werden Z W €1 T1omı1ı In des Bellarmın Größe hab ich recht VCI *»

standen) se1in.
1ermiıt thue iıch miıch iın Schutz und Schirm, Gebet und

Andacht befehlen.
Gegeben Visp, den Martıı 160  ©&

Untertäniger und Dienstwilliger
Nicolaus Rinthalensıs, Capucınus indign.“!7

Nikolaus Rudaolf Pfyffer. Visp, den Aprıl 1608

„Der Eıfer und 16| 1iebe den Seelen, erkouft
mıt dem rosentarben Jut Jesu zwıngt und trıngt miıch och
dismal zuschreiıben und Hılf, Kat und hat begeren. Dann
urwahr ıst VO noten meı1ınes Erachtens, daß die FEidgenosschaft
helfe und dıe Protestanten dis Lands reformıere und uf den rechten
Weg bringe, dieweıil S dem Bischof und Fürsten selbs eın Obedienz
leısten, qls vıl und wWwWannln ihnen gefällt, ll geschweigen unNs,
sonder verbitterend auch das omeın Völckhi- uNs, W1€ MIr der
Fürst selhs müntlich gesagt hat

Unter ander|(em]| aber hat MIr der Bannerherr | Bartholom. Allet|
17 St. Lz. fasc.



VO.  \ euk durch unNnsernNn Kıiılchkerrn erboten., ich solle 1U hinab
SCH Leuck kommen, welle n1Ir >  201  u  [ ] tun geben ohn Zwiäiftel
TULZ- und spottwıs). Desglichen hat nır durch den ılchherrn
der seınen Sson Jost dises ketzerisch Büchlin geschickt, welches
mı1r der Kilchherr ATl Ustertag gegeben, sprechend, iıch solle ach
Begerung des Bannerherrn druf Antwort geben. Desgleichen
Palmsontag hat der Bannerherr (ın meınem Abwesen VO Vısp)
diıesen ingeschlossenen Brief der Artickel wıder den catholischen
Glouben nıt alleın mI1r, sonder allen Priestern mıt einander geschickt,
daz WITr ntwort druf geben sollen. Iso hat M1r der Kıiılchherr munt:-
lich gyesagl, und den Brief schicke ıch Z VO Wort Wort
abgeschrıben, sam pt dem Büchli, damıt solches könd uflegen,
lassen lesen und desto besser reden und helfen. Bıtte hıemuit.

möglıch ıst und zul gedunkt, solches den Patrıbus Je
auntıs zeıgen und druf lassen schreiben, der SoONs un lassen w1ıssen
und antworten, W1€ WIT uns sollen verhalten: ann mıt Büchern
sınd WITr Sar übel versechen, un e1ıb und Leben wollen WIT dar-
geben. Gnediger Herr. sovıl iıch diese vlerzigtäg1ig Fasten erfahren
hab. Iın Anhören von| 370 Personen hıe Viısp und Merln
3() des hl akraments der Beıcht, daz sıch das gmeın Völckhi '  Sd
OCn hließe underweısen und lehren; ann ich hab auch erfahren.,
daz die Predigen LN dıser Fasten., die ıch Unwürdiger g  ’
würckt hand, diewil 10, 20, 30. und Jährıge rechter,
Buß. Reu und eıd |gelangt sind| und VO  m; m1r absolviert. gelehrt
und underwısen sınd worden apostolica authorıtate, deren ıst die
Zahl Die Protestanten aber verhindern alles Yuls; annn eben

Kilchher selbs sagt ach dem Ave Marıa nı€e nıt: „SDancta
Marıa, Mater Deı, Ora pro etc.  .. uch den Amplen, die schuldıg
ıst, iın der Kilchen erhalten, hat eın eINZLIYES Liecht, als
MOrSscCcHh früe eıne der Z W Stund lang. Ja Wann dıe Kılch huffen
und der Glaub srund gıngen, ıch glaub, Iragte nut darnach;
annn ıst denen zuwıieder. die _-  SCIH gults taten; und für-
nemlich Mißgönner ist Sıtten und Leuck, W1€6 MI1r
ann 1m Vertrauen der Kiıilchherr Merln, Tumherr Sıtten,
anzeıgt hat

Derwegen ıtt ich (zottes Ehr und der AI seelen Heil
wollen helfen daz iıch eın der Z W €l Gehilfen bekomme. solches

könnte ga füeglich geschehen, Cu I1ll.ımo untı1o A postolico
reden würden. daß der ufs wenıgest Ihr päpstl. Heiligkeıt
schribend uf Pfingsten, Iın |an| Generalcapıtel, In welchem
beschlossen wırd werden, daß die GCapucıner, SaAl12Z und Sal em
Wallisland kommen., der bleiben lang, bıs daz besser gohn



wird. Ich weder un andere ZWalL, begeren nıt, hıe bleiben
guten Lebens halben., sonder wahrhaftıg alleın des
V ölecklis .“18

14a Nikolaus abermals Rud Pfyffer. VIsp, Aprıl 1608

”° Ich habe ın meınem etzten Briefe |vom April]| geschrıeben,
iıch werde Ihnen nıcht mehr schreıiben hıs Pfingsten. ber gyottlob
ıst MIr dieser gegenwärtige allem Glück und ın der etzten Zeıt
kommen, daß iıch durch ıhn die Briefe auf Rom zuschicke,
Bıtte erhalben aufs höchste und demütigste, wolle 816 alsbald
auf dıe ost der dem Il1l.mo Nuntıio geben, damıt S1€ Pfingsten
In kKom selen. In diesen habe 1iCcC UNsSeTEN Patrıbus vollkommen
Bericht geben, W as INna hoffe. W as und W1€ ıhm iun ware mıt
diesem V ölklein Valles1iae. Unsere Hoffnung aber se1 (nach
ott und unseTrer I11eber Frau) uch sam allen Kıdgenossen,
daß S1€ mıt ihrem brachı10 saecuları dem brachı10 spırıtualı helfen
und beistehen werden. Denn so ürchte iıch. werde alles aus-

und einreißen, Mühe und Arbeiıit, ehr und Geld, Schwitzen und
Weınen, Ermahnen und Straten verloren und umson se1n, dieweıl
WIT dıe fürnehmsten zuwıder haben, die nıcht wollen der denen
eıd ist, daß ina  - Frucht schaffe.

Solches sehe und erfahre iıch dem gutherzıigen Völkleıin, das
mır kommt VO 5aß, VO Stalden, VO Glıis. VO Naters; ja des-

N, dieweıl für eine schande gehalten wırd,. das Beıichten.
habe iıch au Mitleiden auf der Keılse, ım Felde. estehend mussen
eichthören. Gottlob das Völklein hat eın gute Vertrauen uNlls,.

Derowegen vermeıne ıch, daß der N Keind uns SCIH AUs demLande hätte
Ich Z WaLr urwahr ıll hundertmal hieber In eiınem K lösterlein

seın als 1er (onangesehen, daß iıch täglich AIn e1b und stärke
abnehme) aber ıch habe |solches| gehört, erfahren und gesehen,
daß iıch alles ott dem Allmächtigen und dem Wiıillen meıner Prae-
laten befehle. Sonst wäare meln Leben lang meın (;ewissen eın estarker
Ankläger der Seelen, denen WITr villeicht mıt einem
u Worte behilflich seıin möÖögen. Ja auch mıt UNsSCIEIN und
trınken mıt iıhnen (vermeıne 1C.  9 doch ungerühmt) geben WIT eiıne
Lehre., aedification und Exempel. Alleiın den Protestanten sınd WIT
eın Dorn ın den Augen. ben diese Tage ıst des Hauptmanns
nalbon selıg sohn be1 uns erschıenen sprechend, daß 81€ ıhm

18 St. I z fasc. Diese Abschriuft verdankt der Schreibende der 1 ıebens-
würdigkeıt VO  - Herrn Dr Sseh Grüter. Er selber hat wiederholten suchens das

Original im st | A nicht finden können.



euk auch eın ketzerisches Büchlein haben geben wollen. estern
sınd der Sacrısta und der Herr Dekan VOoO Sıtten be1 uns SEWESCH,
dıe S  N, diıe Büchlein würden 1m SJaNzZeN and umgehen. ber
S1€ hoffen, werde bald besser; das wolle (zott.
VAN einem Beschluß hıt 1C| wolle mMI1r diese Briefe sıcher auf
Rom schicken und S®1e der der Herr untius unNnserenNn Patrıbus
schreıben. S1e gul dünkt, daß uUuNnsecrIe Keligion |unser Orden|
1er arbeıite. ware ohl nd hne Zweitel ott angenehmes
Werk Ich habe alles In diesen Briefen ott und unseren Praelaten
befohlen. Mich dünkt aber, ware besser, daß 1er oder
sechs aufs wenı1gst reıi Jahr lang 1er verblieben. so 6s nıcht würde
besser werden der helfen, alsdann SasC  ° „Curavimus Babylonem
et 1018} est curata. Recedamus.“

Ich thue miıch In Ihrer Gnaden andächtiges Gebet und Eiftfer
befehlen untertänıgsten.

Zu Vısp, den etzten Aprılıs 160
ı1ener Nicol Rinthalensis Kebsteın., Capuc. indig.

P Der Herr Parochus hat uns gestern der Herren
VO Sıtten (zast geladen durch ıh: Anhalten und Begehren, als
meıne Beichtkinder Thonon tempore Jubilaei [L Maı
Ende Juli 1607] Unter anderen ist der Hauptmann Berro SJCWESCH,
der sagt(e), der der Wein durch ihn, meınem Mitgespanen der
Mitbruder ın französıscher Sprach, sSe1 eın under, daß S1€
jetztunder Diener der Königs VO Frankreich se]1en; enn zahle
81€ fre  1 tapfer AauSs, (habe iıch recht verstanden. alle Monate.) Von
dem aber w €e1 der gemeıne Mannn nıchts.“18,

Derselbe den gleichen. Visp, Juni (n St.) 160  \
x g7 Fnl In dieser wıderwärtigen Zeıt und [ın| meıner TIrübsal In

diesem Wallıs, daß iıch ohl mıt dem Jona(s) könnte: „51
aecC empestas rta est propter H proJ1iCcıte ın mare‘“‘ habe ıch
nıcht wollen unterlassen. eın wen1g berichten. elches iıch
SCIH Pfiingsten IC hätte, iıch Gelegenheıt gehabt hätte Jetzt
aber annn iıch solches nıcht länger verschieben, derowegen welse
iıch diese vertraute Person Luzern mıt Bıitte an S1e| eın
Zehrpfennig für 81€ und ntwort VO Eurer (;naden. Hıer habe
iıch iıh nıchts (ge)geben WESC. uNnserer Armut.

Am Pfingstsonntag OVI1 Stylı bın iıch VO Fürsten abgefordert
worden eınes Briefes, den der Ambassador VO olothurn
dem Hauptmann Hans auyf der lüe geschrieben, eınen andern dem
Vogt St Maurıiıtz. eınen andern —_ Sıders und eınen —

1: st Lız. fasc.



81

Teuk In |)enem] des Ambassadors, W1€e m1r der urst geze1igt, sınd
etliche Anklagungen wıder miıch, wahre eıne eINZIYE: VO  s der Getahr
des Fürstenlebens. Man habe ıhm nachgestellt der InNna trachte ach
seiınem Leben Ich habe LA Luzern geschrieben dem Nuntio
und den sieben ÖOrten., daß dıe Eıdgenossen mıt Wehr und W affen
sollen 1ıns Wallis kommen. Daß Uneinigkeıt und Kriıeg 1m Walliser-
land se1. Das Land wolle alls lutherisch werden. Daß aller
Aufruhr VOoO der Pensıionen herkomme und daß Gn und
Hauptmann (‚loos deputierte (Jesandten se1en, derowegen sollen s1€
81 € nıcht lassen kommen, damıt WEn sıch die Protestanten wıder-
spen1g machen, nıcht Aufruhr entspringe. Ich habe dem Duca
VO S5avoya und Duca de Fontis | Fuentes| geschrıeben, daß sS1€
kommen sollen mıt Gewalt. Von welchem allem iıch unschuldiglich
und falschlich anklagt werde. Ja nı€e daran gedacht, och geredet
VOoO den etzten fünf Punkten. Was iıch aber geredet und Je geredet,
das ı11 ich mıt der Wahrheıt ohl und besser versprechen, als
mıch dıe Protestanten anklagen könnten. Be1l dem Fürsten habe
iıch miıch mündlich und schriftlich entschuldiget. Ich höre, sehe nd
erfahre. daß alles VO den Protestanten herkommt.

Dann heut, den Junnu OVI ylı), iıhrem Pfiingstmontag,
haben 81€ sıch allhıer Vısp ım Rat versammelt und TEL Briefe
gelesen, VO  I Sıtten, Sıiders und Leuk, (abkopiert VO  b |jenem]| des
Ambassadors, 81€ kommen aber nıcht ohl übereıns mıt dem Or1-
oınal. Kıs ıst MI1r VO rel olaubwürdigen und gutherzigen katholischen
Männern, die lesen gehört haben, |gesagt worden]|)

Dieweıil WITr also durch das and verschreıt und für Lands-
verrater ausgerufen worden sınd, weıß iıch nıcht, w as iıch iun der
anfangen soll sSo iıch für gew1iß wüßte, daß keine Patres aus Helvetıa
mehr geschickt werden, wollte iıch bald den Sstäcken iın die and
nehmen el EXCu pulverem de pedıbus nostrıs und (1 0 „Cura-
vimus Babylonem el NO est curata, recedamus relınquamus eam  ..

Ich ıtt derohalben (n Sahz2Z demütiglıch, S1e wollen m1CcC  h
iın meıner Trübsal (um Eure Liebe wıllen und zum| Heil der
seelen und des SaNZCH Land@s SCIN gelıtten) berichten und eın
wen1g trosten, W1€e ıhm tiun 8€1.

kEure Gn wolle M1r (Gottes Wiıllen eın solches möschıines
Schreibzeug mıt dem ohrund Sandbüchse auft diese Weise Ischicken|

Von Freibure haben WITr och nıchts empfangen. Die Patres
aurıtz haben eıne Druken be1l Pfund (schwer) empfangen für

Aerniil, VO Freiburg, dıe kommt mıt einem Brief VO Gn
Gn dienstwilliger Ihener

Niclaus, Capuc.,
Collectanea elv.-Franc. Ba



P Ich hıtte Gn S1e wollen dem 11 |Domino Nunt10|
Ine1inan williıgen Dienst und Gruß ANZEISCH, auch diıesen Briet theil-
haftız machen und COMMUNICIETEN Ich habe ıhm schon halben
Brief geschrieben gehabt aber die Gesellschaft dieser gegenwarltıgen
Barbeh hat nıcht wollen warten Ich habe VO ıhm dem Nuntıus]|
wollen begehren, daß Brief schreibe |und darın be-
zeuge]; daß ich ıhm 116 zugeschrıeben habe. damıiıt iıch könnte

|vorweiısen| Ich habe 1nNne Hoffnung, es werde INır wıder-
fahren W 16€ mıt Mardocheo und Aman ee 19

Fr Arnaud de Bonneyvıiulle Mons. Rodolfe Pfüffer, Chevalier
eifc. Lucerne. Vıege, JULIL

Notre COM DaShNON 1colas de Kebstein]| oıt po1ın
etre) alsser maınfenan les de SCS ENNEINIS par CEUX-

8  a, QqU1 hın ONT ı] dut les averlur des affaıres de
Pays touchant la fo1 catholique, - | l’on permet ı] In sSo1t faıt

quelque deplaısır QUE l’on Iı VICHNEC donner quelque S 15-

ance des Cantons Gatoliques
Je SAl 1re autre (chose) ® ] NO YJUuUC toutes les TOHM1€SSCS,

U l’on ÖOUSs faıtes de OUuUS donner du SCCOUTS dV’aider
PaYS, la MOTL sont autres QUC les paroles de Saınt
Pierre. QqUul disaıt il eialı pret de INONUTIFr VeEC Notre Seigneur
et a parole une simple chambrıiere dıt il le Connaıssaıtlt

pOoI (Qui habet SCHSUNN, intelligat.)
Je UJUC |mo1-meme| s{ 15 poınm entachee de toutes

CESs fausses aCcCusatıons el P1IS UUC fausses; 1INnals CcCuX po1ın
a1ısser COHM1DASNON les de SCS ENNEMMIS tout seul
Car le CUuX tout partout et le CUuxX deffendre JUSQUE

1a MoOrTrL PU1ISGUE ıl pomnm offence et ıl faıt s() devoır
ei dıt la verıte Eit JC emerveılle 1en UE l’on Iuı faıt - | froıde
CCe. Je MNany uUcral 1 V’en averur 1NOs SueErieurs

Vıege, de uın
br Arnaud de Bonneville., Capucın ındıgne.““?°

Andreas VO Sursee 1ın s5äckelmeister und z 84| Herrn
udw. Meyer des ats Luzern.

Leuk, den Jan 1629
Ichhab beiden Landeshauptmannen, auch ern geschrıeben,

WIEC S1e beiılıiegenden schreiben sehen werden., und s 1C6 ermahnt.
daß Ss1C sıch befleißen. Mittel suchen. damıt das Vaterland wıederum

19 St. A.Lz. a.a. O. fasc. LV
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ın seınen vorıgen ruhigen ®tand kommen mOge, und einem jeden
das seın1ge zugestellt werde, auch ın keine andere Kriegsgefahr
komme und der katholische (G‚laube gestärkt [werde] Das olk ist
gut Eıs mangelt aber Sar ohl der Unterweısung. Öffentlich luthe-
risch ıst 1er eiıner der Z,W €1. In Sıtten nıemand, der sıch darf au s-

geben. In andern Zehnden ıst keıner, der den Namen haben wollte.
lutherisch se1N. Iso daß allen ohl helfen ıst, WCCNN ina

u eınen Bischof hätte
Dann bıtte ıch uch kuch, uUNsSsSeTeE onäd. Herren der sä1ieben kathaol.

Orte, sS1€ wollen mıt Ernst be1l Herrn Legaten anhalten, damıt dıe
Botschaft bald VO Rom komme, daß s1€ ach der alten Wahllart|
eıinen andern erwählen können. Denn gew1ß ist VO Nöten. Die

Leute haben auf den höchsten Bergen mussen Wache halten.
nd ıst, WIE 1C. ıhnen Iın den Landrat auch geschrıeben, den Fürsten
nıcht trauen und die Soldaten SCrn In volle Länder kommen.

Ich bın Jetzt anderthalb Monat Leüg. Die est fängt an
nachzulassen. Und diese Tage ıst mM1r meın Gesell gestorben, War

eın Walliser. Ich habe aber schon eınen andern VO  s Morıtzen,
annn aber eın deutsch. Wır er Deutsche sıind gottlob allzeıt
sund geblieben. Zu Sıtten ıst auch einer VO Moritzen gestorben.
Der Lhiebe ott bewahre uns weıter seinem Lobe, lange e6s

ıhm belhliebt.
Ich bıtte. ®1e wollen dieses meın chreıiben der hohen

Obrigkeıt zeıgen und VOo Nöten ıst. Ich habe Herrn Legaten
au geschrıeben, daß sS1€e |dıe Wallıser| sıch anerbıeten. iıhrer Heıilıig-
keıit auch ın anderen sachen gratifizıeren, INa S1€ begehrt
und das ist eın oroß Versprechen ach meınem Gutdünken. ])Das
mussen uUuNseIe ynädıgen Herren dem Herrn Legaten, ja ıhrer Heılıg-
keıt selber. VO Nöten, w1ıssen lassen und den Herrn Legaten
mıt diesem Anerbieten stark treıben, damıt IiNna eiıner
Wahl kommen mOÖge.

1ermıt 1n  d 1€ (Fott und Marıae Fürbitte Salız treulich be-
fohlen, und srüßen Sö1e mMır die hohe Obrigkeıit und kures Völkh.

Datum Leuck ın Wallıis, den Januar 1629
Der Herren ın Christo IDhener
Fr Andreas VO  — Sursee, Capuc.“?!

Andreas Schultheiß und Rat von ILuzern.
Sıtten. Aprıl 1629

n Y WDer Herr Legat hat den Herren des Landes geschrieben.
Dann hat Herr Landeshauptmann eıinen Landsrat Siders be-
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schrıeben. dahın iıch miıch auch begeben, auch s1€ ermahnt und
gebeten, ass S1€e wachbar selen ın diesen gefährlichen Kriegsläufen,
und in sonderheıt, ass s1€ sıch befle1issen wollen., sıch mıt iıhrem
Bischof vergleichen der anhalten, ass S1€ eıne ecue Wahl haben
möchten. Dann., wWEeNnn S1€ einen Bischof hätten und wıederum In
die alte Liebe. Einigkeıt und Frieden kämen , hätte eın Fürst Ursache,
s1€e€ anzutasten der anzufechten, W1€ SONs ıhnen gedroht wird der
die Ssache vılen Orten ıst.

Da haben 81€ m1r höchlich gedankt VO WESEC meıner Wohl-
meınung. Derhalben haben sS1€ m1cC gebeten, IC solle auch schreiben
dem Herrn Legaten und den katholischen Orten. damıt S1€ einmal
wıederum ın den ruhigen Stand kommen möchten. Da habe iıch
Herrn Legaten ıhre Meınung geschrieben und ıst, ass [es| sS1€ Danz
nıcht gul gedunkt, ass S1€ den Jetzıgen Bischof wıederum annehmen,
weiıl selber resignıert, und andere bewegliche Ursachen. Dann sS1€6
fürchten, ass der letzte Irrtum arger würde qals der erste. Dann
schrieben S1€e auch dem Herrn Legaten und bhıtten hochlich u  = eıne
eEu«* Wahl. desgleichen uch kuch, unseren ynädıgen Herren der

katholischen ÖOrte, ass INa ıhnen behilflich S€E1 be1i ihrer Heıligkeıit
und Herrn Legaten eıne eCUue€e Wahl. und Je bälder Je besser,
annn das gute and ist nıcht hne Gefahr sowohl VOo  n dem Bischof
als VO andern.

Dann ıll 1C auch kuch, unseTrTe gynädiıgen Herren. gebeten
haben, ass iNna baldıgst azu thue., ann die Verlängerung ıst
YEWISS gefährlıch. Denn der Bischof hat den Domherren geschrieben,

wolle bald kommen und seıne Kechte suchen. Was für eiıne
Weise brauchen ..  WwWOo  Jle, ıst unbewusst. Sollte etwa eıiınen Fürsten

sıch hängen und mıt (ewalt wıederum einsıtzen wollen. ann
INa gedenken, w as für eın Handel daraus würde, nıcht u dem
Lande 1ler sondern auch den kathaol. Orten. Das können uUuNsSeTe

ynädıgen, hochweısen Herren selber besser erwäagen, qls iıch schreiben.
Und iıch sehe auch eın bessetres Mittel, damıt dieses and wıeder
ın den alten Stand komme, als eıne Wahl eınes Bischofs.
Derhalben wollen ®1e ernstlich anhalten be1l ıhrer Heıiligkeit und
Herrn Legaten, damıt alles Vebel vermıden und INa wıederum ZU

uhe komme Datum Sıtten, den Aprilis 162

Bericht des Nuntius (lirlacus Roceci d die hi Kongregation
FHebruar 1630VO der Glaubensverbreitung.

a Finalmente dello stato della relig10ne ın Vallesıa mı OCCOITE

dirle, V1 mandaı 19808 mı1ıssıone dı E1 adrı Capuccını nel
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mM10 ingresso questa Nuntiatura, anchorche segu1sse CO  b qualche
renıtenza de medesimı Vallesıanı. che s1 SCUSavan dı poterla T1C€-
ve facendovı cı p1U andare., 1a E1 mesı SONOo, ıl Provinciale de
medesımı Padrı Capuccıinı, CO incarıicarlo di molt1 particoları ordinı
peCr servıt10 dellistessa mıss10NnNe. Ekit a s rıtorno mı1 rıiferi che,
CO l’aruto dı Dio., haveva rıtrovato, che 1ı sudettı SE1 miss1ıionarıl
facevano —  oran frutto CO queıl popolı, 1918) ostante, che l contag10,
che simılmente 1V19 tuttavıa Crassa, gyl’havesse impeditı dı
farlo molto mag210re€. Onde alcune PETSONE pıe S1 sSONMNNO 1a offerte
dı fabricare due conventiı pEer h Padrı, I’uno ın 103 V’altro ın
Vespila; il che segu1l1räa nel rıtorno del loro VESCOVO, che 81 ın
Roma DPCI le controversıe ch’ha CO quel essen1...“

(Archıv der hi Kongreg. de Propag. ıde Sserıtture rıferıte nelle
Congregazıonı generalı. Vol 98, Fol 3958.)

19a Schreiben des Nuntius (irlacus Roceı Provinzlal.
Luzern, unı 1630

„Nıhıl poterat pern1c10s1Us Vales1iano sreg]l hısce temporıbus
attentarı, QqUaIn Cappuccımos Helveticos nobiıs iıllue ad De1i
gylor1am, Sedunensıs Ececlesi1ae decus iıllıusque populı salutem ah-
legatos, abh recedere. Eirraverunt quıdem oravıter, el ıpsemet
Generalıs. 81 hoc mandaverıt, lapsus est. abaudiae Patres,
ın qua Provıncıa videtur EsSse Valesıa, NEeC adeo oratı NeC adeo utiles
6ESsS«C possunt in Ila m1ıssıone. deirco Nos qlıas rescr1psımus, eosdem
Helvetios iın Coeptla ılla mı1ıssıone continuare debere.

Partes ıtaque Paternitatıs V.ae erunt, statım eosdem Patres illue
remuiıttere. Ut discedendo ium Vales1anos tium Hel-
vet10s offenderunt, et quod plus urgetl, Eccles1i1ae Valesianae inıurı1am

damnum attulerunt,. S$1C revertendo omn1a debent resarcıre. Hac
qua fungımur Apostolica auctorıtate sancLaeque oboedientiae vırtute
vobıs precıpımus mandamus. Deus sıt ı llıs iıtiınerısE el Pater-

00923nıtatı V.ae ıllıs A postolicam benedietionem impertimur.
Columban VO Rottenburg, Provinzial, den General-

prokurator des UOrdens ın Rom Solothurn, Juli 1630
v Alterum, quod ın Sul1s 1253 Martıl datıs| innult,

esL, quod R.mus Ingol:, Secretarıus Congregation1s de Propaganda
Fide necessarıuım duxeriı1t, ut Missıonı Valesianae NUus adhuc acddatur
Confessarıus.

(lirca hoc fusıus informare qualiter nımırum
(Jeneralis ın celehbhrato (Clonstantıae capıtulo Patrıbus Def-
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finitoribus miıhı dıxeriıt, Missionem Vallesianam 19(8) ad nOostram
Provincıam Helveticam SC ad ıllam abaudıae pertinere Juxta
deceretum Congregation1s, iın qQUO suh anathemate eXCommMmun1l-
catıone praecıpıtur, ut quılibet Provincialis In s11a Provincı]a habeat
s114S Miıssıiones NO In alıena. CUmMqU€E iılli 1am habeant Monasterium
ad .. Mauriıtium iın illis partıbus alıud In loco ®edunı ubı nostrı
manent Miıss1ıonarl11) 1am ın capıtulo iın sabaudia celebrato ıIn PL:
sentıa et de Generalıis PCI ofa susceperıint, S1C
nostrıis Fratrıbus 1am ad Provıncıam revertendum CS  D Missionem
cro Valesıianam PCF Provincıalem Sabaudiae continuandam.,
quı eidem de subject1s iıdone1s et In lıngua expert1is provısurus sıt

Eit ın unc nem secr1psıt NO SO]III'II Provincialıi sabaudıae
SE 1ps1ı Adm 1Carıo Generalıi Episcopı Vallesianı, ut NOSTLros
Fratres dimuıtteret. Accedit, quod Provincialıis abaudiae ad
nNnOStLrTrOS Missionarıos contulerıit, eIs voluntatem mentem

Generalis exXxposueriı1t, deecretum Congregation1s urserı1t, nı
sponte cederent Invocare rachıum saeculare V1 COs expellere
proposuerıt atque mınıtatus sıt. Quibus audıtis n Oster Pater duper10r
Missıonis tiıtulum Superioris deposult, ires Patres m1]ıssıonarıo0s Iın
Provincıiam ad miısıt. Ipse Cu SOC1IO ut hospes, dum eti1am
revocetur In Provıncıam, adhuc Oratur.

Quıibus audıtıis Ill.mus untius indıgnatus mıhı ser1psıt PCI
Obedientiam praecepıit, 1stos Patres statım remiıtterem. Cui

respondl, mıh Generalı hoc prohıbıtum, 116CC INecAa€E

6SsSsSe potestatıs fratres mıttere. Miısı autie 1Psos Patres Miss1o0-
narıos ad Il.mum untium ah 1PSO (sı authoritatem haberet)

mıtterentur, audıta prıus Su1 Vallesia discessus.
Qui COs videns indignatus otus, Sın e ulla salutatiıone ın continent1ı

8@11N€ INnora mandayvıt, ut redirent ın Vallesıam sub anathematıs
Na., Quibus instantibus, ut Causamı Su1 discessus audıiret rar
vamına, audıre noluit. qUO renNuentLe Hexıs gen1ıbus rogarunt, ut rebus
S1C. stantıbus 19(8) remiıtterentur, inter 1PSOS el Patres abaudıae
Hs qut content10 orıretur scandalıque fieret ta  =) sancte instıtuta
Miss1o, sed prıus Romae lsta decideretur, qualıiter decretum
hoc 10 obliget vel 110 obliget qUaACHAN InNeNs Congregation1s
foret. intelligeretur, qUO indıgnatus suspendit 1psos 1vınıs. Qui
responderunt, suspens1ionem ıllam NO acceptare SC appellare
Romam Gongregation1s eXpeclare In hac diffe-
rentla sententiam decisıonem. SE enım Contra ILorum Rev.orum
Cardiınal1iıum deeretum d  9 qauft EXDTESSaAC voluntatı (5&:
neralıs salva conscılentla contraıre 19183 POSSC, 181 Ill.mus untıus

hoc speclalem haberet authoritatem, UUa habere renult.



Interım Patres nostrı Missıonarıl aCcCesserunt Ill.mı Nuntun
Audıtorem e1que Causas, pericula, gravamına immiınentl]1a scandala
eXpOosuerunt, quı e1s respondit, Causas S11 discessus Justas CSSC, NeC

e1 consultum vıderı NEeEC suadere POSSC, ut iın Vallesıam reverte-

rentur, donec hoc deereto dec1is1ı0 habeatur.
(ausae®CUr nostrı Patres Vallesıa discesserınt, hae sın

la Quod Generalıis S1C. petierıt el, quantum Iın 1Pso
fult, ordıinavıt V1 praefatı deereti.

29a Quod (Jeneralıis 1carıo Generalı Kpıscopatus Sedu-
nensı1ıs ser1pseriı1t, ut n Ostrae Provıncıae Patres dımiıtteret.

3a Quod me1ls hıtterıs intellexerınt, Generalıs C [1-

tenti1am CSSC, ut ılla Missı1o0 Patrıbus Sabaudıae cederet.
Aa Quod sıt deeretum Congregation1s sub anathematıs POCHA,

nullam Provıncıam ın alıa Missıonem facere debere quod decretum
hoc IIl.mus untlıus infrıngere 110 pOosseLl.

5a Quod Philibertus. Provincialis Sabaudiae., mınıtatus
sıt, 181 sponte cederent, ınvocaturum brachı1um saeculare vırtute
deeretı (Zeneralıs hlıtterarum.

0a ko quod nullum sıt periculum amplhıus haeres1ıs ingruendae.
sSed omn1ı1a ın ONO quoad fidem

(a Quod Jam ubıque habeant Parochos bonos probos.
89a Quod Mıssıo Vallesıana NO intermittatur. SC un Provıncıa

alterı cederet, per Patres abaudıae u MAaghus, S1 110 ma1lo0r
iructus procrearı possıt.

Ya Quod Patres nostr1 SECUTrOS iın conscıentla NO crederent,
quod cConftra deeretum Generalıs CEXPrESsSahl mentem ıbı

starent perm anerent.
10a Quod timerent SsSULINMMUIN scandalum., 181 cederent, © quod

Philibertus mınıtatus sıt Cu brachı10 saecuları, NEC authorıtatem
11l.miı Nunti dixerıt recıpere, SC inhaerere deecreto Congre-
gyatıon1s. nde 81 110 recessissent, scandalı maxım1ı perıculum apud
saeculares immiınebat. ıx quıbus el plurıbus qlııs Causıs mot1ı iın
Provıncıi1am rediere.

Sequenti die CUNM n Oster (;uardıanus Lucernensıs, Definıtor
Custos, 08 praefatıs Patrıbus ıterum conferret ad Ill.um Nun

tıum. d ut ad dıyına admıtterentur, peteret admıisıt quidem, se ın
< {]. IMNaneIc sententıa ostendit. Imo plures Provıncıa mıssurum
fratres mınıtatus est, NeC ın hoc Provincıalem auft (;eneralem CUTCal®c.

Eit ın 1psorum praesentıia lıtteras Generalıis ad Pro-
vincialem abaudı1ae directas aperult, NeC m1ssurum. dıxıt. Sicque
r’es haeret ın N>sO0.

Quare Ad  = supplex ro20, ut ın hoc negot1i0



Provıiıncılae noOostrae partes - NO dedignetur. Fınt hactenus Pro-
vincıa nostra ad nutLum ILorum ardınalıum promptissıma

oboedientissıma. quod testantur Missıones In Khetia, Delsperga
el Vallesıa, ubı plures nostrıs ad mortem laborarunt
decertarunt:;: sed rebus S1C estantıbus _ per un toret Provınclae
plura subjecta mıttere., siquı1dem hoc anno nOostra Provincıa
mortul, quı Magl um) pOost relıquerunt desiderium. quı1a ma1ıo0r Pars
praedicatiıon1ıs NUuNeTre fungebatur, ıta ut NECESSEC foret 1am completa
monasterı1a vel dımiıttere, vel saltem idonels subılect1is e1Is providerı
NO possıt.

©1 omnıno fuerıit Congregation1s, ut nostrı1 Patres aneant
ın Vallesıa, NO ECECUSamıus aborem. SE eiusdem disposıtion1 NOsSs

humilıter remıttimus. 81 PCL decretum EXPFCrESSUN nobıs 19a

detur, ut Patres sabaudıae videant, IM prımı1ıs Generalis,
hoc aäıne ulla nostra immı1ıss10ne se simplıcı Congregation1s dis-
posıtıone Her]1. Sin autem placuerıt Juxta 1am datum Deecretum qu1-
lıbet Provincialis in <{l Provıncıa habeat s114ds Missıones (prout
consultius videtur necessarıum) et S1C Mıssıo Vallesıana cedat
Patrıbus Sabaudiae. content1ssımı OMNes S1111 US Cu gratiarum
actıone rec1pımus, modo rel1iquos Patres et1am (quorum duo restant)
mıhı ab Il.orum Cardinaliıum Congregatione revocandı detur potestas,

nullı sıne ıllıus lıcentia Congregation1s muıttı possınt.
Viıdet candiıdam sınceram mentem Provınclae

nostrae, qUahl hac In adıuvare et negotium dırıgere NO

dedignetur, ut nostrı Patres relıquı Vallesıa revocarı Miss1io
ılla Provınclae abaudıae cedere possıt, maxıme CUIIN Missıo Khetica,
quae&e nOostrae ınest Provıncıae., plura requırat subıecta, QUAC (nısı
Missıo Vallesiana succurrat) mıttı 1918) poterunt,; S1iC ıinter Capucınos
nulla erıt controversı1a, nulla scandalı mater1a SC In PaACE cuncta

composıta.
Kxpecto 1g1tur qUO cıtıus erı potest reESsPONSUNN,

quod Lucernam dirıgere dıgnetur MEQUE Adm humiliter
et filialiter CUI tota Provıncıa commendo. |)Datae Solodori Julu
Ao 1630 Fr Columbanus Kottenburgensıs,

A  4Provıncıae Helveticae Mınıster Provincıialıis ındıg.

Nuntius Ranutius ®ecottı Provinzıal Columban.
Luzern, Sept. 1630

„Diebus elapsıs arduum quoddam negotium Andreae
Sursee cred1di, ut nımırum Cu Vallesianıs nomıne i1Ne  » aboret
insudetque pPro Domını eorum kKpiıscopı In cıyıtatem {%edunensem
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anımum de-admıssıone. ıx lıtterıs deinceps eiusdem percepI e1IuUs
eti1am PFserendiı Missıonem Sedunı subh praetextibus Varlls,

supposıto Patres Cappuccınos Sabaudos libentissıme suscepturos
e1IUs hıtterıshurusmodi ONUS, prou demum Paternıtas V.a medils

1e1 decımaequıntae Septembrıs m1  hı contestatur. Ego eTroO vot1ıs
Patrıs Andreae (cum hac ın specıe obsequıium duntaxat De1 PFrac
oculıs habeam et ubı res ene ag  ’ NO s1m personarum
acceptator) ohbsecundare NO dissentiam., dummodo 1pse ndreas

praeadımpleat supradıctum legatıon1s e1 commi1ssae
NeCHNON Cu. Patrıbus Cappuccınıs Sabaudis transıgat de
ın Vallesıanam Missıonem SUCCESIVO INgTESSU, ıta e Cu 1185 COMN-

ponendo, ut unıus sıt ingTressus alterıus. Missı1o0 debitıs
defraudetur m1ıss1i0onarıls.°°25

Der Generalprokurator der Kapuziner den Schweizer
Provinzial. KRom, ovember 1630

„Ricevo la ettera della de dı ettembre elt mı1 sta

molto grata l’informatıone, che ella mı1 dä della controvers1a che S1
1c€ ESSCTE dı quel 1u0og0 da fondarsı nella cıtta c 102 iın Valesıa
restando 10 edifficato della pronta volontäa dı dı cedere tal
fondatıone al Padrı dı Savola, quando COSI S1 s1udichı ene

I0 aspetto I’informatiıone de1 detti Padrı dı ®avVO13A. Poi Saro
col Generale nOstro, che doveräa ESSCeIEC ın breve ın KRoma,

po1 S’qavvısera la risolutione.
In La far humil rıverenza ın OMeEe m10 Mons.

’IlIL.mo Nuntıo spiacendom1 che 81a indısposto dı tebhre quartana.
Nostro Sıgnore IM dia perfetta sanıta.

Prego pPOTSECI quell’a1uto, che PuO d’Operarıl alle
Missıonı del Lenatıo Bergamasco, serıyvendomı che häa estrema

necessıtäa.
Mı richiede dıe volerl1 concedere. che possa mandare ad

ordinarsı ad alcunı chlerıcı a| Sacerdotio PCL la necessıta che ha

PCI provedere massımamente alle dette Missıonı PCI ESSECEIIIC mort1ı
dı contag10, PUL che oltre 1ı altrı requisıt habblano Compı1to il quınto
ANL1LO dı Religione, COSI1 mı1 conien attesa la necessıta, ch
mandarne S1ıNO Al NumMeTro dı diecl1, che habbıno COompıto U quınto
AanNnnoO, servatıs servandıs. DIio CO  - Le1i

Roma IM novembre 1630
fr Francesco Proec. sle.
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Zeugni1s des Domkapitels Sitten ZU Gunsten VO Andreas
VO Sursee und Peregrin VO Meienberg

Sıtten, vA November 1630
„Capıtulum Sedunensıs Ecclesiae uNı1ıVeEISI1Ss, ad quod praesentes

pervenerıint salutem Dno semplıternam Optlamus.
(Cum Rev dı Patres Andreas Sursee et Peregrinus [a Meien-

berg]| praedicatores Ordinis Capucınorum peracto hac 1V1 el
I)hioecesı ®edunensı alıquanto Lempore, Superiorum S110TUMM mandata
isthince discedere volentes nobıs esti hoc sıbı concediı
postularınt Justae pet1il10N1 4aNNUCTE aequUıla au asıtq
hujus Ececlesiae neCcess1LaLe el AaN1LINarum salute hujusmodi discessum
refragante

Testamur 1&1LUr tenore praesentium praefatos Rev dos Patres.
© qu®O fuerunt hıec tempore, populo I1STO fidei nOostrae orthodoxae
documentiıs el Verbi divını explicatıone imbuendo et venerabilium
Sacramentorum admıiınıstratione pascendo Cu salutıs
stud10 insudasse elaborasseque, nedum fructus uberrimos inde

De ECOTUMm ıta exemplo esi1  um nOstrum SUPCTI-
ESsSe duxımus, Cu hujusmodı VIVOTUIN apostol1ıcorum

ıintegrılas et vırtus omnıbus noOotL1ssım probatıssımaque 811 deo ut
talıum VIiINecae€e Dominı cultorum hıc praesentı1a nobis SCH1IDEF gr -
Li1ssıma el Optatıssıma S1ıL et fuerıt uftı MaX ıme NECESSAaCILA, discessum
eTrTO eit absentiam 1O doleamus

In QUOTUN) robur et i1ıdem sigillum NOstrum Cu Cancelları
nostrı subsıgnatiıone praesentibus LM DL fecımus

Datum s®eduni (astro NOSLTO Valleri1ae die —_
Novembris Annı Millesım1a., excentesıml1 Lr g€eSIML.

Adrianus ecanus GCapıtulum SsSedunense
GColumbinus, Cancellarıus ..»  ”  X

Aus der Familienchronik (Secreta domestica) derer VO

Staal solothurn.
„ 1630 Im ovember ist allhıie A4us Wallıs angelangt der fromme,

alte Vater Andreas |von Sursee| Capuziner-Exprovinzıial und
Wallıs extraordinarıa Praesident mıiıt Vermeldung, W1C durch
(„ottes na und S1116 Vermittlung sovıel be1 den Wallisern
erhalten ass selbıge ıhren verworfenen Bischof Herrn Hildehbrandum
Jodocum, den s 1 € miıt aller (GJewalt und 4qussersten Mitteln abzusetzen

und kurzum nıcht haben wöllen. jedoch wıeder 11185 and
..  8aufgenommen und CIM bischöfliche (G(Gewalt wıeder anitiretien lassen.

2° 13 (Original).
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Hildebrand Jost, Bischof VO Sıtten, den Kapuziner-
Sıtten, den Juni 1631provinzial der Schweiz.

„Cum trıgınta annıs CU. aedificatıiıone Patres Capucını
Provincıae Sabaudıae tLam ın Superi0r1ı quahl ın Inferiorı Vallesıa
uberrimos fructus ad anımarum salutem fecerınt, ad ınstantıam
nostram et venerabiılıs Capıtulı nostrı ın generalı (ivıtatıs consılıo0
statu fuilt, ut ın hac nOostra (ivıtate Sedunensı Conventus DL
fatıs Patriıbus aqaedificaretur. Eit dominıca proxime elapsa CTUCEIN

benediximus el ın loco e1s venerabiıli Capitulo dato exaltarı
ravımus. deirco MONCINUS, ulterıus SLLOS reli210S0S ın
Vallesıam miıttat, NC procuret, ut Vallesıa Provıncıae Helveticae
unlatur. ©1 nobıs gratum velit exhıbere obsequıum. Vıx enım verbiıs
explıcarı potest, quanta admiıratıo, 1mo0 potius scandalum OTrIiu sıt

ia  = frequenti et alternatıva rel1g10sorum utrıusque provinclae
mutatıone. Eit 81 ıterum eiıcıantur Patres provıncıae Sabaudiae. per1-
culum esL, ob discrepantes C1yı1um voluntates NEC Sabaudı. NeC

Helveticı recıplantur. Saltem esL, quod NnNnO dabıtur Vobis
facultas aedificandı Gonventum, sicutı data est Patrıbus Sabaudiae,
qUuUOS mag1s ora  9 ıdoneos el mnı populo utiles 6EsSS«C NOVIMUS, et

nOostra dioeces1s privabıtur Operarlıs ad salutem anımarum admodum
neCcessarıls.

('um Erg R.da nılaliud qUuUahl salutem anımarum intendat,
Patres Sabaudıae, quı u1Cc SancLo0o operı diligentissıme vacant, nobıs

relinquat, qUOS OMNLNO el LO alıos volumus. Eit NOs nostrumque
populum s { ]: commendatos habeat, el Deum PrOÖ sul CONSCI-»-

vatıone deprecabımur.
Datum Sedunı ın Arce nOostra Episcopalı Junun A_.o 1631

..Hiltebrandus, Kpısc. Sedunensıs.

Philibert, Provinzial ın Ssavoven, dAe Schweizerprovinzlal.
Sıtten., den unı 1631

„Nuper accep1l litteras ab Adm Rdo Procuratore Generalı.
quıbus certiorem facıt, scr1ps1sse V.ae, ut su nomıne
daret oboedientiam VeNN. Petro Zuchensı eit VenN. Abondio (am-
berl1aco. s nobıs es inutilıs, CUMN habeamus confessar10s, quı lıngua
germanıca callent. Alter eTrO admodum foret utilıs, velutı Leucae

In quibusdam alııs esen1ı1s ıbı lıngua germanıca concıones haberet.
Praesertim modo, Cu receptı sSImus iın hac (ıvıtate CTrTUCCHI EIC-

xeriımus ın loco nobıs v.blı Capitulo Sedunensı ato pro qaedihicatione
CConventus. Quem 1l.mus Rev.mus Kpıscopus, venerabile Capıtulum
et (ıves: provıncıae nOostrae unıtum 6sSsS«C volunt, quı1a Desenus ıste
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et ..  alıı V1Cc1n10res, quı sunt praecıpul, lhıngua (allica loquuntur. In
alııs CIro lıngua (sermanıca loquentibus nullus est locus, ın UQUO
possıt aqaedificarı Conventus Juxta Sıuımmorum Pontiheum et nostrı
Ordinis constıtutiones.

Monuıt et1am iıdem R.mus Pater |Procurator ohıs], alıquos pet1u1sse
CGoner. ILorum Cardınaliıum de pPrOD. fiıde. ut huc Patres estrae

Provıncılae mıtterentur, sed effecturum. ut nıl innovetur ante Capı-
tulum NnOostrum generale. KRogo CrSO iın viseeribus Christi
Cu.  D s110S rel1210s0s Confira voluntatem Superi1orum nıhiıl molir1,
quıa tam frequenti relig10sorum mutatıone vel expulsione, ut
1am aıt populus) scandalum orıtur.

kt S81 placet Paternitatı V.ae, charıtatıve mıttere Petrum
Zuch, discıpulum NOsStLrum, poterımus abundanter satisfacere,

res maturıus el s1ne admiıratıone In Commitius generalibus sapıentum
Patrum prudentia deffinietur .

Datum Sedunı die D Junn Ao 1631
Er Philibertus Provincialis Capucınorum Sabaud.‘?°0

Das Wallıis wıird der Savoyver Kapuziner-Provinz zugeteilt.
Kom, den Z Maı 1633

„ V1s1s et consıideratis ratiıonıbus Provincıiali et Custodibus
Provincılae abaudiae In praesent1 capıtulo generalı Nobis
allatıs: (auditis Patrıbus Provincialıi et Custodibus Provincilae Hel-
vetlae) Episcopatum Sedunensem et Valesiam Provincıae abaudiae
assıgnamus: summıtates el cacumına montium sanciae Magdalenae
et Furcae nuncupatorum termınos inter utramque Provinciam CONMN-

stıtuımus, ıta ut summıiıtatıbus el cacumınıbus montium Pr
dietorum reg10 ıinterjJacens unıversa VETrSUSs Sabaudiıam ın posterum
ad eandem Provincıiam abaudıae et abh eorumdem montium summ1-
tatıhus cacumınıbus Versus Helvetios ad 1psam Provıncıam Hel-
vetlae unıversa reg10 ıinterJacens pertineat. Atque ıta declaramus el

assıgnamus el constituımus.
Komae., die ultıma Mayı 1633

Br Ant Mutina, Minister Generalıis.
FEr Gregorius Chambery, Mın provlJ., Sabaudiae.
Br Columbanus Kottenburg, Mın provl., Helvt
Er Basıl1us ab Appenzell, (lustos.
Fr Matthıas ah Augıa Maiore., ('ustos.
Er Didacus ( ivitate Nova, (lustos abaudilae.
Fr Phılıbertus Bonavılla. IT (lustos sabaudı1ae.“31
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